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1 Veranlassung 

Bezüglich der Veranlassung wird die Leistungsbeschreibung des Auftraggebers Region Hannover (RH 

2021) herangezogen:  

„Die Verlandungsproblematik am Steinhuder Meer steht bereits seit Jahren im Fokus der lokalen, inzwi-

schen aber auch der regionalen Wahrnehmung. Insbesondere im Kontext des Klimawandels erfährt die 

Thematik kontinuierlich zunehmend Bedeutung.  

Die Zuständigkeiten für das Steinhuder Meer liegen bei unterschiedlichen Behörden auf Landes- und Kom-

munalebene. Das Land Niedersachsen als Eigentümer des Sees, vertreten durch das Amt für regionale 

Landesentwicklung (ArL) Leine-Weser, verantwortet die bisherige regelmäßige Entschlammung des Stein-

huder Meeres. Dem Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz 

(NLWKN) obliegt das Gewässergütemonitoring, die Maßnahmenumsetzung zur Zielerreichung gemäß Eu-

ropäischer Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL) sowie die Koordination und praktische Umsetzung was-

serbaulicher Maßnahmen. Die Region Hannover (RH) ist durch den Naturpark Steinhuder Meer und die 

öffentlichen Belange Naturschutz und Gewässerschutz sowie durch touristische Aspekte involviert.  

Seit Mai 2019 gibt es zwischen ArL Leine-Weser, NLWKN und RH Überlegungen, die Anforderungen aus 

den Nutzungen des Steinhuder Meeres (Tourismus, Sport, Wirtschaft) mit den Rahmenbedingungen aus 

den Bereichen des Natur- und Gewässerschutzes (u. a. Klimawandel, Zielerreichung gemäß EG-WRRL, 

Schlammmanagement) in Einklang zu bringen. Im Oktober 2019 haben sich die Beteiligten darauf verstän-

digt, dass unter der Koordination eines Planungsteams bestehend aus ArL Leine-Weser, NLWKN und RH 

und unter Einbeziehung von Ingenieurbüros ein sog. „Seeentwicklungsplan (SEP)“ für das Steinhuder Meer 

erarbeitet werden soll.  

Der zu erarbeitende Seeentwicklungsplan soll die vorgenannten Rahmenbedingungen in ihrer Gesamtheit 

erfassen, diese bewerten und darauf aufbauend Maßnahmen entwickeln, welche die nachhaltige und viel-

fältige Nutzung des Steinhuder Meeres sicherstellen. Der Fokus der Betrachtungen soll hierbei auf den 

Nährstoffeinträgen, dem Wasserstandsmanagement, den Folgen des Klimawandels sowie den Polderka-

pazitäten und der Systematik der Entschlammung liegen.  

Seitens der Beteiligten wurde die Thematik vorbereitend bearbeitet.  

[…] 

In einem ersten Schritt (Teil I) sind die Anforderungen aus den Nutzungen des Steinhuder Meeres sowie 

die Rahmenbedingungen in ihrer Gesamtheit zu erfassen und insbesondere hinsichtlich des Verständnis-

ses für das System Steinhuder Meer zur prüfen. Die bestehenden Studien sind auszuwerten und hinsicht-

lich ihrer Aussagen bewertend zusammenzufassen. Etwaige zusätzliche Untersuchungsbedarfe sind zu 

ermitteln und die Kosten hierfür abzuschätzen. Der aktuelle „Betrieb des Steinhuder Meeres“ ist zu be-

schreiben und in diese Beurteilungen einzubeziehen (z.B. WSP-Steuerung / Vorgehen bei der Entschlam-

mung).  

Darüber hinaus ist ein Konzept zur hierauf aufbauenden und nachfolgenden Vergabe und Erstellung eines 

Seeentwicklungsplans zu erarbeiten. Dieses Konzept soll insbesondere einen Terminplan, eine Empfeh-

lung erforderlicher Maßnahmen sowie eine honorarbezogene Kostenschätzung enthalten (keine Baukos-

ten) und der RH als Basis für die weitere Planung dienen.“ 
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2 Aufgabenstellung 

Die Aufgabenstellung ist durch den Auftraggeber vorgegeben (RH 2021) und umfasst folgende Punkte: 

1 Sichtung, Zusammenstellung und Prüfung der bereitgestellten Unterlagen 

• Übersichtliche Zusammenfassung der vorliegenden Studien  

• Herausarbeiten der Kernaussagen der Studien  

• Beschreibung der aktuellen Situation „Betrieb Steinhuder Meer“  

• Identifizierung von ggf. zusätzlichem Untersuchungsbedarf (veraltete Studien, unerkannte Wis-

senslücken, Widersprüchlichkeit der vorliegenden Gutachten etc.)  

• Kostenschätzung und Zeitaufwand des zusätzlichen Untersuchungsbedarfes  

2 Konzept für Teil II des Seeentwicklungsplans 

• Ermittlung Honorarkosten für TEIL II des Seeentwicklungsplans (keine Baukosten!)  

• Erstellung eines Terminplans 

• Empfehlung erforderlicher Maßnahmen mit Einschätzung der Kosten, Wirksamkeit und Zeit 

3 Dokumentation der Ergebnisse 

• Gesamtbericht  

• Kurzfassung bzw. Handout  

• Übersichtliche Darstellung der Studien einschl. Kernaussagen  

• Zusammenfassende Powerpoint-Präsentation  

4 Gespräche 

• Arbeitsgespräche mit der Region Hannover, dem NLWKN und dem ArL Leine-Weser 

5 Ergänzende Vorprüfung im Hinblick auf Landesdaten (im Nachgang vereinbart) 

• Prüfung der Landesfachdaten (und ggf. -konzepte) im Feld der quantitativen und qualitativen Ge-

wässerkunde („Menge und Beschaffenheit“ des Wassers/der Gewässer) 

• Zudem prüfen der Datenlage zum Natur- bzw. Landschaftsraum: Felder Geologie, Böden und Hyd-

rogeologie 

• Einbeziehen der Aspekte der Landesmessnetze und -daten sowie entsprechender fachlicher 

Grundlagen (NLWKN, LBEG), u. a. 

− Gewässerüberwachungssystem Niedersachsen (Niederschlag, Menge, Güte für Grundwas-

ser und oberirdische Gewässer) 

− Bodendauerbeobachtung 

− Bodenmonitoring, z. B. Sickerwasserqualität 

− Erosionsgefährdung der Böden durch Wind und Wasser 

− Wasserproben von Grund-, Oberflächen-, Drän- und Sickerwässern 

− Daten zu Klima und Klimawandel/Klimawirkung: Verdunstung, Temperatur, Niederschlag, 

klimatische Wasserbilanz, Austauschhäufigkeit, Grundwasserneubildung, potenzielle Erosi-

onsgefährdung durch Wasser, Zusatzwasserbedarf 

− …  
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3 Bearbeitungssystematik 

3.1 Gesamtansatz 

Die Bearbeitungssystematik greift in ihrem Gesamtansatz und in ihren Teilen die Vorgaben der Aufgaben-

stellung auf. Dabei wird konsequent in der Prüfung und Bewertung der Unterlagen (Kapitel 4 ff.) auf fol-

gende Prämissen bzw. Bearbeitungsschritte gesetzt: 

1. Filterung der Kernaussagen der Studien 

2. Widerspiegelung der maßgeblichen Raum- und Prozessstrukturen im Einzugsgebiet und im See 

 nach hydrologisch determinierten Systemteilen bzw. relevanten Prozessen: Einzugsgebiet 

(ober-/unterirdisch), Zuläufe, Abläufe und See 

 nach der implizit enthaltenen horizontalen und vertikalen Untergliederung (Einzugsgebiet 

und See) 

3. Widerspiegelung wesentlicher Fachbereiche (Geologie, Hydrologie, Limnologie, WRRL, Natur-

schutz/FFH…) = Handlungsbereiche 

4. Analyse nach Bewertungskriterien der Eignung 

 Räumliche und zeitliche Repräsentativität, Aktualität, Zeit-/Zeitreihenbezug 

 Abbildung/Widerspiegelung der jeweiligen Prozessdynamik 

 methodische Vergleichbarkeit 

 fachliche Plausibilität, Widerspruchsfreiheit (Daten und Bewertungen) 

 fachliche Kohärenz im Sinne späterer Synthese 

5. Qualitative Abstufung bei der Bewertung der Eignung (Ordinalskala) 

6. Bewertung der Datensituation bezüglich der gewässerkundlichen Landesmessnetze 

7. Zusammenfassende Defizitanalyse, resultierende Untersuchungsbedarfe und voraussichtliche 

Kosten 

8. Konzept für die Vergabe und die Erstellung eines Seeentwicklungsplans 

3.2 Filterung der Kernaussagen 

Die Filterung im Hinblick auf bzw. die Reduktion auf Kernaussagen der Studien dient der inhaltlichen und 

fachlichen Verdichtung auf das Wesentliche: Untersuchungsgegenstand, ggf. Methodik, Ergebnisse und 

Bewertung. Hierzu erfolgt eine kurze, inhaltlich verdichtete Textdarstellung mit möglichst hoher Prägnanz. 
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3.3 Analyse nach systemischen räumlichen Strukturen 

3.3.1 Wesentliche Systeme und -teile bei horizontaler Betrachtung 

3.3.1.1 Oberirdisches hydrologisches Einzugsgebiet 

Abflussprozesse manifestieren sich räumlich und lassen sich folglich systemhaft und in ihren arealen Struk-

turen fassen (MEHL 2004). Oberflächlich ablaufendes Wasser (Landoberflächen- und Gewässerabfluss), 

aber auch der bodeninnere (hypodermische) Abfluss folgen der Schwerkraft. Die Systemgrenzen werden 

hiernach durch die orographische Situation bestimmt. Die oberirdischen Wasserscheiden bzw. Einzugsge-

bietsgrenzen sind dementsprechend kammartige Erhebungen der Geländeoberfläche. Das Einzugsgebiet 

kann somit definiert werden als in der Horizontalprojektion gemessenes Gebiet, aus dem Wasser einem 

bestimmten Ort zufließt (DIN 4049 Teil 1). 

Für das Steinhuder Meer beträgt das oberirdische hydrologische Einzugsgebiet ca. 80 km2 (UBA 2021) 

bzw. 76 km2 nach NLWKN (2010) (Abbildung 3-1); eine neue, aktualisierte Karte liegt beim NLWKN als 

GIS-Datensatz vor. 

 

 

Abbildung 3-1: Oberirdisches hydrologisches Einzugsgebiet des Steinhuder Meeres und der wichtigsten Zuflüsse, 
Quelle: NLWKN (2010) 
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3.3.1.2 Zuflüsse und Teileinzugsgebiete 

Bei größeren Gewässern bzw. Gewässersystemen gliedert sich das oberirdische hydrologische Einzugs-

gebiet in mehrere Zuflüsse. Bei einem See sind es häufig mehrere, hydrologisch unabhängige Zuflüsse die 

relevant sind. Als bedeutsame hydrologische und stoffliche Einflusssysteme sollten mindestens die größe-

ren Zuflüsse und ihre hydrologischen (Teil-)Einzugsgebiete in den Fokus genommen werden. Am Steinhu-

der Meer sind das auf jeden Fall die sogenannten „WRRL-berichtspflichtigen Fließgewässer“ (jeweiliges 

hydrologisches Einzugsgebiet: ≥ 10 km2); diese umfassen (Abbildung 3-1) 

• den Winzlarer Grenzgraben als wichtigstem oberirdischem Zufluss (amtliche Kennung: 

DE_RW_DENI_12041), 

• den grundwassergeprägten Bannseegraben, der nahezu ganzjährig trockenfällt (amtliche Ken-

nung: DE_RW_DENI_12043) sowie 

• den Großenheidorngraben (amtliche Kennung: DE_RW_DENI_12045). 

3.3.1.3 Teilflächen mit künstlicher Be- oder Entwässerung 

Hydrologisch und in Bezug auf den Stoffhaushalt (insbesondere Pflanzennährstoffe Phosphor und Stick-

stoff) bedeutsam sind auch Teilflächen mit künstlicher Be- oder Entwässerung. Insbesondere gedränte 

Teilgebiete sind für den stofflichen Gewässerschutz sowie für hydrologische Verhältnisse in großen Teilen 

des Tieflandes sehr bedeutsam.  

MEHL et al. (2009) zeigten bei der Regionalisierung der Nährstoffbelastung in den Gewässereinzugsgebie-

ten von Mecklenburg-Vorpommern, dass gerade die auf die Flächenentwässerung ausgerichtete Dränung 

(Rohrdränung) in vielen Tieflandeinzugsgebieten als eindeutiger Belastungsfaktor identifiziert werden 

kann. Vor allem der Zusammenhang zwischen Nitratkonzentrationen und Abfluss ist bei gedränten Gebie-

ten auf allen hydrologischen Skalenebenen signifikant, wobei aber mit Anwachsen der Einzugsgebietsflä-

che vor allem Verdünnungen sowie Prozesse des Nährstoffrückhalts und entsprechender Umsetzungen 

zunehmen (KAHLE et al. 2007).  

Auf allen Skalen (Sammler, Graben, Bach) zeigen Nitratkonzentrationen und Abflüsse ein synchrones Ver-

halten, womit die Bedeutung der Stoffkonzentration des Dränwassers für die Wasserqualität auf höheren 

Ebenen unterstrichen wird. Die Verknüpfung von hohen Nitratkonzentrationen mit hohen Abflüssen kann 

hierbei als Indiz für eine hohe Nährstoffanreicherung im Boden gedeutet werden (MEHL & STEINHÄUSER 

2003, KAHLE et al. 2005a, b, KAHLE & LENNARTZ 2005). Bodenverhältnisse, Bewirtschaftungsformen und 

hydrologischen Bedingungen prägen dabei Stärke und Dynamik der Stoffausträge (KAHLE & MEHL 2014). 

Bedeutsam ist aber auch, dass die Dränagen den häufig unterschätzten präferentiellen Abfluss (Makro-

porenabfluss in natürlichen Bodenstörungen) aufnehmen (s. z. B. VON ITTER 2000) und in solchen Fällen 

die natürliche Rückhaltefunktion der Böden für Wasser und Nährstoffe nicht oder nur eingeschränkt zum 

Tragen kommen kann. 

3.3.1.4 Unterirdisches hydrologisches Einzugsgebiet: Grundwassereinzugsgebiet 

Der Grundwasserabfluss bildet eine weitere wesentliche Abflusskomponente, die durch areale Strukturen 

bestimmt ist. Grundwasser umfasst nach DIN 4049 Teil 1 „unterirdisches Wasser, das die Hohlräume der 

Erdrinde zusammenhängend ausfüllt und dessen Bewegung ausschließlich oder nahezu ausschließlich 

von der Schwerkraft und den durch die Bewegung selbst ausgelösten Reibungskräften bestimmt wird.“  

Die unterirdischen bzw. Einzugsgebietsgrenzen des Grundwassers sind demgemäß auch durch das Wir-

ken der Schwerkraft bestimmt, aber sie sind jedoch schwerer auszumachen und nicht in jedem Fall ein-

deutig (und zeitinvariant) als Grundwasserscheiden bestimmbar (SCHLINKER 1967). Die unterirdischen 

Wasserscheiden müssen, wo dies möglich ist, als Kammlagen der Grundwasseroberfläche identifiziert wer-

den, wofür die Kenntnis der Grundwasserhöhengleichen bzw. Grundwasserisohypsen unerlässlich ist. 

Hierfür sind normalerweise Grundwasserbeobachtungen durchzuführen. 
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Im Regelfall kann man von einer weitgehenden Kongruenz der ober- und unterirdischen Wasserscheiden 

ausgehen. Mitunter treten jedoch größere räumliche Differenzen zwischen oberirdischem und unterirdi-

schem Einzugsgebiet auf; hier bedarf die hydrologische Analyse einer besonderen Sorgfalt. 

Das Grundwassereinzugsgebiet umfasst letztlich immer den Gesamtraum aller für einen Betrachtungs-

punkt (Querschnitt) relevanten Grundwasserzuflüsse, das im Regelfall erst durch Überlagerung/Analyse 

aller maßgeblichen Grundwasserleiter und -stockwerke (s. im Folgenden) erhalten wird. 

Grundwasservorkommen oder ein abgrenzbarer Teil eines Grundwasservorkommens innerhalb eines oder 

mehrerer Grundwasserleiter wird auch als Grundwasserkörper bezeichnet. Die Umsetzung der WRRL er-

forderte auch in Niedersachsen das Ausweisen von Grundwasserkörpern. Als hydraulische Grenzen wur-

den hier die oberirdischen Wasserscheiden als oberstromige und die relevanten Vorfluter als unterstromige 

Begrenzung herangezogen. Somit wurde vorausgesetzt, dass die Wasserscheiden der oberirdischen Ge-

wässer großräumig auch die unterirdischen Wasserscheiden widerspiegeln. Örtlich kann es aber aufgrund 

der hydrogeologischen Verhältnisse zu Abweichungen kommen (https://www.umwelt.niedersach-

sen.de/startseite/themen/wasser/grundwasser/grundwasserbericht_niedersachsen/nutzung_schutz_und_ 

uberwachung/hydrogeologischer_uberblick/grundwasserkorper/grundwasserkoerper-105236.html). 

Der für das Steinhuder Meer relevante Grundwasserkörper ist der Wasserkörper „Mittlere Weser Locker-

gestein rechts“ (amtliche Kennung: DE_GB_DENI_4_2403), der 508 km2 umfasst und sich vom Steinhuder 

Meer in vergleichsweise schmaler Form bis nach Verden an der Aller zieht (Wasserkörpersteckbrief, BfG 

2021, Abbildung 3-2). 

 

 

Abbildung 3-2: Lage und Größe des Grundwasserkörpers „Mittlere Weser Lockergestein rechts“ (amtliche Ken-
nung: DE_GB_DENI_4_2403) 
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3.3.1.5 Einzugsgebiete der Grundwasserleiter und -stockwerke 

Das von der Erdoberfläche versickerte Wasser sammelt sich als Grundwasser oberhalb stauender Schich-

ten (Grundwassersohle) in Grundwasserleitern, die auf Grund ihrer Porosität und hydraulischen Leitfähig-

keit Fließvorgänge ermöglichen. „Ein Grundwasserleiter ist dadurch gekennzeichnet, dass er ein gutes 

Speichervermögen mit hoher Leitfähigkeit verbindet.“ (DYCK & PESCHKE 1983). Die Gewichtskraft des Was-

sers führt zu hydrostatischem Druck und entsprechend zu Druckausgleichsprozessen; das Wasser strömt 

vom hohen Druck zum niedrigeren Druck. 

Vor allem bei kompliziertem hydrogeologischen Aufbau der Grundwasserleiter, z. B. mit mehreren („über-

einanderliegenden“) Grundwasserleitern und geohydrologisch bedeutsamen Verbindungen (“Grundwas-

serfenster“), können in Bezug auf Grundwasserteileinzugsgebiete erhebliche Diskongruenzen auftreten. 

Solche Phänomene, die sich gebietsweise durch bedeutsamen Grundwasserab- oder -zustrom äußern 

können, treten gerade im Lockergesteinsbereich des Tieflandes verbreitet auf (SCHLINKER 1969). 

Grundwasserleiter einschließlich ihrer unteren und oberen Begrenzung (grundwasserstauende bzw. grund-

wassergeringleitende Schichten) werden als Grundwasserstockwerke bezeichnet und in dieser Komplexi-

tät betrachtet. Bei vorhandenen hydraulischen Verbindungen zwischen mehreren Grundwasserleitern wer-

den ggf. aus Praktikabilitätsgründen auch größere Komplexe gebildet. 

3.3.1.6 Seeufer 

„Das Seeufer bildet den mehr oder minder gut abgrenzbaren Übergangsraum zwischen dem See als Ge-

wässer und dem umgebenden, angrenzenden Land, ggf. auch dem Land einer Insel. Der damit verbundene 

Übergangscharakter verleiht dem Seeufer den Status eines Landschaftselements mit hohem Stoff- und 

Energieaustausch. Bei bewusst kleinmaßstäblicher Betrachtung stellt das Seeufer quasi die Systemgrenze 

zwischen Wasser und Land dar. Aus ökologischer Sicht ist die besondere Bedeutung als Lebensraum 

hervorzuheben, die auch deshalb außerordentlich hoch ist, weil durch das Aneinandergrenzen und Intera-

gieren ganz unterschiedlicher Ökosysteme ein ausgesprochener Ökotoncharakter zustande kommt. In der 

Limnologie ist für die Uferzonen der Begriff „Litoral“ (lat. litus – Ufer, Küste) gebräuchlich. Für den seewär-

tigen Teil des Ufers umfasst dies den durchlichteten Bereich der Unterwasserbodenregion (Schwoerbel 

1993). 

Seeufer lassen sich im Allgemeinen und aus den folgenden Gründen nicht räumlich „exakt“ fassen: 

• dem auf Grund der hydrologischen Dynamik entsprechenden Schwankungen unterliegenden Was-

serstand, der zeitweilig zum Überfluten, aber auch zum Trockenfallen von Uferbereichen führt, 

• der sehr unterschiedlichen und im Rahmen der hydrologischen Dynamik teilweise stark variieren-

den horizontalen und vertikalen Ausdehnung des „Übergangsraumes“ Ufer, 

• der von Trübung und/oder Trophie und somit auch von der Dynamik der autotrophen Primärpro-

duktion planktischer Algen abhängigen Durchlichtung der Unterwasserbereiche, was in vielen 

Seen eine dynamische räumlich-zeitliche Verschiebung der Grenze der Lichtlimitation bewirkt so-

wie 

• eine vor allem unter dem Aspekt des Stoffeintrages sehr unterschiedliche Wirkung des Seeumlan-

des (je steiler beispielsweise ein Seehang, desto größer ist der unmittelbare Einflussraum unter 

dem Aspekt einer strukturell-ökologischen Bewertung potentiell anzusetzen). 

Für eine praktische Bewertung der Seeuferstruktur müssen jedoch einheitliche Konventionen gefunden 

werden. Sachgerecht (s. auch im Weiteren) erscheint folgende Zonierung […] – von innen nach außen: 

a) Flachwasserzone (aquatischer Bereich): umfasst (soweit vorhanden) den seewärtigen Teil des 

Ufers […]; die Zone endet im Bereich einer Hangunstetigkeit (dem Übergang zum rasch in die Tiefe 

abfallenden Seeboden) oder ggf. durch pragmatische Festsetzung (bei flachen Seen oder sehr 

weit in Richtung Seemitte reichenden Litoralbereichen); die Zone ist permanent wasserbedeckt, 
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b) Uferzone (amphibischer Bereich): umfasst den Übergangsraum zwischen Seewasser und umge-

bendem Land; die Zone unterliegt wechselnden Wasserständen und dem Wellenschlag („Bran-

dungszone“); die räumlich-zeitliche Variation der Uferzone bildet mithin ein bestimmendes Merk-

mal, 

c) Umfeldzone (terrestrischer oder semiterrestrischer Bereich): umfasst den landwärtigen Bereich 

des Ufers; sinnvoll erscheint eine Unterscheidung in die engere Zone (die unmittelbar angrenzen-

den Landbereiche) und in eine erweiterte Zone (die entfernteren Bereiche, die u.a. relevant sind 

für unmittelbare Stoffeinträge in die Seen, z.B. bei Bodenerosion durch Wasser bzw. Frostverwit-

terung in Gebirgslagen); die Zone wird normalerweise nicht direkt durch das Seewasser beein-

flusst; allerdings steht ggf. vorhandenes Grundwasser regelmäßig im geohydraulischen Kontakt 

und Austausch.“ (MEHL et al. 2017, Abbildung 3-3). 

 

 

Abbildung 3-3: Zonierung eines Seeufers im Schnitt – idealisierte Darstellung unter Kennzeichnung wichtiger 
limnologischer Begriffe sowie der hydrologischen Schwankungsbreite des Seewasserspiegels 
MNW (mittlerer langjähriger Niedrigwasserstand) und MHW (mittlerer langjähriger Hochwasser-
stand), Grafik aus: MEHL et al. (2017) 

 

3.3.1.7 Seewasserfläche 

Die Seewasserfläche des Steinhuder Meeres bildet mit ca. 27.7 km2 (Wasserkörpersteckbrief, BfG 2021) 

ein weiteres Areal mit Systemcharakter. Der Seeumring (meistens bezogen auf den mittleren Wasserstand 

MW des Sees) begrenzt in der Horizontalprojektion das limnische System See. In der Uferzone ist die 

Seeuferfläche teilweise auch im Subsystem der Seeuferzone enthalten. 

Diese grundsätzliche Überlagerung ist aber analytisch kein Problem. Vielmehr werden verschiedene Sys-

temzuordnungen je nach fachlicher Fragestellung ermöglicht. So würde man bei einer hydrologischen oder 

stoffhaushaltsbilanzierenden Betrachtung eher die horizontale Begrenzung des Seeumrings als System-

grenze ansehen, während bei limnologischen und ökologischen/biologischen Betrachtungen die Seeufer-

zone als „eigener“ Lebensraum mit Übergangs- und Ökotoncharakter eine hohe Bedeutung innehat (s. o.). 
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3.3.2 Wesentliche Systeme und -teile bei vertikaler Betrachtung 

3.3.2.1 Hydrologisches Einzugsgebiet 

3.3.2.1.1 Landoberfläche 

Form, Gestalt und Nutzung der Landoberfläche in einem hydrologischen Einzugsgebiet beeinflussen maß-

geblich die Prozesse der Abflussbildung und der Abflusskonzentration. Daran gekoppelt ist auch der maß-

gebliche Stofftransport (Abwaschung, Auswaschung usw.). Insofern umfassen maßgebliche Eigenschaften 

der Landoberfläche insbesondere: geometrische Form von Einzugsgebietsstrukturen, Infiltrationseigen-

schaften des Bodens (Bodenverhältnisse, Versiegelungsgrade), Geländegefälle, Abflussbahnen (und de-

ren Gefälle), Senken und Mulden, Vegetation, Landnutzung sowie (anthropogene) Punkt- und Flächen-

quellen für Stofffreisetzungen. 

3.3.2.1.2 Ungesättigte Bodenzone 

Art und Beschaffenheit der ungesättigten Bodenzone wirken nicht nur zurück auf die Landoberfläche, in-

dem sie vor allem über die Infiltrationsmöglichkeiten des gefallenen Niederschlages oder den kapillaren 

Aufstieg (wesentlich für die Evapotranspiration) bestimmen, sondern die ungesättigte Bodenzone ist der 

gesättigten Bodenzone beim vertikalen Prozesse der Grundwasserneubildung vorgeschaltet. Die natürli-

chen und anthropogenen Eigenschaften der ungesättigten Bodenzone bestimmen insofern auch über die 

Prozesse der Abflussbildung und der Abflusskonzentration. So wird z. B. bei Dränung der Böden der Grund-

wasserneubildungsanteil deutlich geschmälert, weil der Dränabfluss als schnelle Abflusskomponente in die 

Vorflut abgeleitet wird. Stoffeinträge und Stoffumsetzungsprozesse in der ungesättigten Bodenzone haben 

gerade im Tiefland zentrale und sehr hohe Bedeutung für die stofflichen Einträge in das Grundwasser und 

in die Oberflächengewässer. 

3.3.2.1.3 Gesättigte Bodenzone 

Der Bereich im Untergrund, in dem alle Poren mit Wasser gefüllt sind, wird als gesättigte Zone bezeichnet; 

hierzu zählen auf jeden Fall alle Grundwasserleiter, soweit sie entsprechend wassererfüllt sind. In dieser 

Zone laufen Prozesse der Grundwasserhydraulik und des Grundwasserstoffhaushalts (Grundwasserche-

mie, aber auch Grundwasserbiologie) ab, die hydrologisch und stofflich vor allem für die Grundwasservor-

flut mitentscheidend sind. Eine entsprechende Grundwasserwasservorflut ist in Grundwasserentlastungs-

räumen relevant, insbesondere in Seen, Fließgewässern (und künstlichen Gräben), teilweise auch in Drä-

nen. Überwiegend herrschen an der Grenzfläche Grundwasser/Oberflächengewässer effluente Verhält-

nisse (Grundwasser tritt in Oberflächengewässer über); sind Druckverhältnisse umgekehrt, gerade bei 

Hochwasser in Oberflächengewässern, kann Wasser aber auch (meistens nur zeitweilig) in Richtung des 

Grundwasserleiters fließen (Influenz bzw. influente Verhältnisse). Hinweis: Derartige influente Verhältnisse 

sind auch am Steinhuder Meer in sommerlichen Trockenperioden typisch. 

3.3.2.2 See 

3.3.2.2.1 Seeoberfläche 

Die Seeoberfläche stellt im limnischen Systems des Sees die Grenzschicht Wasser/Luft bzw. Atmosphäre 

und damit oberste Schicht aus der vertikalen Perspektive dar. Auf die Seeoberfläche fallen Niederschläge. 

Daran gebundene Stoffe werden in das Gewässer eingetragen. Zusammen mit staub- und gasförmigen 

Einträgen bilden sie die atmosphärische Deposition (insbesondere relevant bei den primären Pflanzen-

nährstoffen Phosphor und Stickstoff). Über die Wasserfläche werden zudem nährstoffreiche Exkremente 

von Wasservögeln eingetragen; die Bedeutung ist meistens im Vergleich zu Immissionen aus diffusen und 

punktuellen Quellen gering, kann aber auch im Einzelfall hoch sein. Grundsätzlich ist das Gros der direkt 

gewässerbezogenen Nutzungen an der Wasseroberfläche angesiedelt (mit entsprechenden Gefährdun-

gen): Schifffahrt, Schwimmen usw. 
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3.3.2.2.2 Freiwasserzone (Pelagial) 

Die Freiwasserzone (Pelagial) umfasst den uferfernen Freiwasserbereich zwischen Bodenzone (Benthal) 

und Seeoberfläche. Das Pelagial wird gemeinhin nach abiotischen Faktoren (vor allem Temperatur, aber 

auch Licht und Nährstoffe) von oben nach unten weiter differenziert in 

• Deckschicht (Epilimnion)  

• Sprungschicht (Metalimnion)  

• Tiefenschicht (Hypolimnion) 

Als extremer Flachwassersee ist das Steinhuder Meer (Wind und fehlende Eisbedeckung vorausgesetzt) 

jedoch ganzjährig polymiktisch. Kurzeitige Schichtungen können lediglich unter Eisbedeckung oder bei län-

ger anhaltender sommerlicher Flaute beobachtet werden. Daher findet sich im Steinhuder Meer als "Lito-

ralsee" keine differenzierte Schichtung zwischen Epi-, Meta- und Hypolimnion. 

3.3.2.2.3 Bodenzone (Benthal) 

Die unterste vertikale Gliederungsebene eines Sees, die aber ggf. weiter räumlich differenziert werden 

kann, bildet der Seegrund bzw. die Bodenzone (Benthal). Das Benthal wird dabei in den aquatischen Be-

reich der Uferzone (Litoral, s. o.) sowie den Tiefenbodenbereich (Profundal) aufgeteilt. 

Die Flachwasserzone (aquatischer Bereich) umfasst (soweit vorhanden) den seewärtigen und relativ gut 

natürlich durchleuchteten Teil des Ufers (Litoral). Die Zone reicht vom Brandungsufer bis zum Bereich einer 

Hangunstetigkeit bzw. bis zum Ende der euphotischen Zone (dem Übergang zum in die Tiefe abfallenden 

Tiefenbodenbereich (Profundal). In Flachseen wie dem Steinhuder Meer ist die Ausbildung des Benthals 

vollständig oder stark überwiegend als Litoral anzusprechen, auch wenn das Auftreten emerser Makrophy-

ten des Flachwassers (vor allem Schilf, Rohrkolben) aus physikalischen Gründen (Wind, Wellen, Strö-

mung) grundsätzlich eher ufernah erfolgt.  

3.4 Analyse nach wesentlichen Fachbereichen/-disziplinen 

3.4.1 Geologie, Hydrogeologie und Bodenkunde 

Geologie und Bodenkunde stellen wesentliche naturwissenschaftliche Grundlagen bereit, um Seen gene-

tisch und typologische zu fassen, aber vor allem auch um sie hydrologisch und bezüglich Stoffhaushalt 

(einschließlich darauf basierender Nutzungen) einordnen zu können. 

3.4.2 Hydrologie und Klimatologie, Wassermengenbewirtschaftung 

Die Abflussverhältnisse nach Abflusskomponenten in Höhe und Dynamik werden im Rahmen hydrologi-

scher Analyse erfasst und bewertet. Wasserbilanzen sind auf bestimmte Zeitperioden hin ausgerichtet und 

erfassen Wassermengen nach Wasserhaushaltskomponenten je Zeiteinheit. Mittlere langjährige Wasser-

bilanzen werden gemeinhin mit Mitteln einer Wasserhaushaltsbetrachtung analysiert. Abbildung 3-4 zeigt 

schematisch den natürlichen Wasserhaushalt eines Sees (See-Wasserbilanz-Modell) mit allen Teilkompo-

nenten des Zugewinns und des Verlustes an Wasser. Ein See lässt sich demgemäß als (offenes) hydrolo-

gisches System im Sinne des Wasser-, Energie- und Stoffhaushalts fassen und beschreiben. 
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Abbildung 3-4: Natürlicher Wasserhaushalt eines Sees in Form eines See-Wasserbilanz-Modells (vereinfachendes 
Schema); eigene Darstellung 

 

3.4.3 Gewässerschutz 

„Alle Bestrebungen, Meeres- und Binnengewässer sowie das Grundwasser vor Beeinträchtigungen zu 

schützen bzw. zu bewahren, fallen unter den übergreifenden Begriff des „Gewässerschutzes“. Grundsätz-

lich muss der Gewässerschutz alle Teilglieder des Wasserkreislaufes und der davon berührten Ökosys-

teme umfassen. Gewässerschutz ist letztlich Ökosystemschutz und somit durch hochgradige Überschnei-

dungen zu anderen Schutzkategorien gekennzeichnet, vor allem zu Klima- und Bodenschutz, aber auch 

zu spezifischem Ökosystemschutz wie z. B. dem Waldschutz. 

[…] 

EU-weit basiert der Gewässerschutz in rechtlicher Hinsicht vor allem auf der Europäischen Wasserrah-

menrichtlinie (WRRL) sowie auf der Europäischen Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie (MSRL). Der Gewäs-

serschutz ist übergreifende und komplementäre Aufgabe von Wasserwirtschaft und Naturschutz. Je nach 

Aspekt muss der Gewässerschutz mehr oder minder weit auf das Einzugsgebiet der Gewässer ausgedehnt 

werden. Gerade bei hydrologischen Analysen und Betrachtungen zur stofflichen Belastung ist das gesamte 

Einzugsgebiet einzubeziehen.“ (MEHL 2012). 

Besondere Bedeutung erlangt neben limnologischer Betrachtung des Steinhuder Meeres (als Wasserkör-

per auch entsprechend der Bewertungsmaßgaben nach WRRL und OGewV: ökologischer Zustand, che-

mischer Zustand) die Bewertung der Zuflüsse (als Wasserkörper: ökologischer Zustand/ökologisches Po-

tenzial, chemischer Zustand ebenso nach WRRL und OGewV) sowie die Bewertung des relevanten Grund-

wasserkörpers (chemischer Zustand, mengenmäßiger Zustand nach WRRL und GrwV). 
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3.4.4 Naturschutz 

Fachliches und rechtliches Ziel des Naturschutzes ist, Natur und Landschaft auf Grund ihres eigenen Wer-

tes und als Lebensgrundlage des Menschen zu erhalten (§ 1 BNatSchG). Im Untersuchungsgebiet beson-

ders relevant ist der Gebietsschutz (Abbildung 3-5). Bereits seit 1976 ist das Steinhuder Meer als Feucht-

gebiet durch die internationale Ramsar-Konvention (Übereinkommen über Feuchtgebiete von internationa-

ler Bedeutung, insbesondere als Lebensraum für Wasser- und Watvögel) geschützt. Mittlerweile ist der 

See auch als FFH-Gebiet „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ (Natura 2000-Kennung 3420-331, Flä-

chengröße: 5.371,31 ha) und als EU-Vogelschutzgebiet „Steinhuder Meer“ (EU-Vogelschutzgebietsnum-

mer 3521-401, Flächengröße: 5.327,00 ha) ausgewiesen und ist somit Teil des europäischen Schutzgebiet-

Netzwerks Natura 2000. 

Bestandteile des FFH-Gebietes „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ sind folgende Naturschutzgebiete 

(NSG), die auch weite Teile der Wasserfläche umfassen:  

• Totes Moor (NSG HA 154)  

• Westufer Steinhuder Meer (NSG HA 60).  

Landeinwärts, in Richtung Rehburg, befindet sich ein weiteres Naturschutzgebiet ohne Anteile an der See-

fläche:  

• Meerbruchswiesen (NSG HA 190).  

Im Untersuchungsgebiet kommen folglich viele besonders und streng geschützte Tier- und Pflanzenarten 

vor; entsprechende Rechtsgrundlagen sind insbesondere FFH-RL, VSchRL, BNatSchG, BArtSchV. 

 

 

Abbildung 3-5: (Groß-)Schutzgebietskulisse im Untersuchungsgebiet 
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3.4.5 Nutzungen und Gefährdungen 

Für den Zustand des Steinhuder Meeres sind die direkten Nutzungen, die Nutzungen im Einzugsgebiet 

und die davon ausgehenden Gefährdungen im Sinne direkter oder indirekter Schädigung der natürlichen 

Ökosysteme von höchstem Belang. Diesbezügliche Analysen, Quantifizierungen und Bewertungen sowie 

auch vorgeschlagene Vermeidungs- oder Restaurationsmaßnahmen sind von entsprechendem Wert. 

Insofern muss auch der Einfluss der aktuellen Gewässernutzungen und der Gewässerbewirtschaftung er-

fasst und bewertet werden. Dies ermöglicht aktuelle und künftige „Reaktionsmöglichkeiten“ im Sinne einer 

nachhaltigen Gewässerbewirtschaftung, vgl. § 6 WHG. 

3.5 Analyse nach Bewertungskriterien der Eignung 

3.5.1 Räumliche und zeitliche Repräsentativität, Aktualität, Zeit-/Zeitreihenbezug 

Die einzelnen Studien sind danach auszuwerten, für welche (Teil)Räume sie repräsentativ sind und wel-

chen Zeitbezug die zugrunde gelegten Daten und Bewertungen haben. Idealerweise stehen Studien voll-

ständig für Teilräume (in horizontaler und in vertikaler Betrachtung) oder den Gesamtraum und haben einen 

aktuellen und repräsentativen Zeitbezug. Dabei steht nicht nur das Alter einer Studie im Blickpunkt, sondern 

es gilt auch zu prüfen, ob ausreichend lange bzw. repräsentative Zeiträume (ggf. auch vergleichbare Peri-

oden) abgedeckt sind. So können z. B. in meteorologischen und hydrologischen Extremsituationen zwar 

auch (und zum Teil sehr wertvolle) Daten und Erkenntnisse gewonnen werden; sie sind aber allgemein 

wenig repräsentativ für mittlere Verhältnisse. Letztlich ist das ausgewogen zu beurteilen. 

3.5.2 Abbildung/Widerspiegelung der jeweiligen Prozessdynamik 

Studien liegen im Regelfall konkrete Daten zugrunde. Werden anhand der Daten abiotische, biotische Pro-

zesse, ggf. auch transdisziplinär bis hinein in sozioökonomische bzw. gesellschaftswissenschaftliche Fra-

gestellungen bewertet, dann müssen die verwendeten Daten die zeitliche Dynamik der maßgeblichen Pro-

zesse adäquat abbilden. Mess-, Beobachtungs- und Kartierdaten werden nach wie vor selten kontinuierlich 

gewonnen. Vielmehr erfolgen viele Datenerhebungen als Stichproben. Der Stichprobenumfang und die 

zeitliche Taktung der Stichproben müssen nach Möglichkeit so konzipiert werden, dass Stützstellen gradu-

eller Veränderung wesentlicher Prozessgrößen hinreichend „getroffen“ werden können (Berücksichtigung 

des „Prozesstaktes“). Dies berücksichtigen im Übrigen auch methodische Konventionen bewährter, allge-

mein anerkannter oder gar rechtlich fixierter Untersuchungsverfahren. Auf die entsprechend erfolgte Be-

rücksichtigung wird bei der Prüfung der Studien ebenfalls geachtet. 

3.5.3 Methodische Vergleichbarkeit 

Bei Studien zu vergleichbaren/ähnlichen Inhalten ergeben sich häufig allein wegen unterschiedlichen me-

thodischen Herangehens Unterschiede in den Ergebnissen und Aussagen. Insofern ist eine grundsätzliche 

methodische Vergleichbarkeit bei fach-/themenspezifischen Studien ein sinnvolles Prüfkriterium. Sollten 

für mögliche Aussageunterschiede ggf. in methodischer Hinsicht Ursachen liegen können, ist das heraus-

zuarbeiten und auf Konsequenzen im Hinblick auf die Arbeiten des eigentlichen Seenentwicklungsplans zu 

prüfen. Hier ist ergänzend auch der Aspekt der fachlichen Plausibilität zu prüfen (Kapitel 3.5.4). 

3.5.4 Fachliche Plausibilität, Widerspruchsfreiheit (Daten und Bewertungen) 

Die in und für Studien gewonnenen Daten, angewandte Methoden und durchgeführte Bewertungen können 

ggf. fachlich unplausibel, fehlerbehaftet bzw. nicht oder wenig widerspruchsfrei (inkonsistent) sein. Das 

kann im Rahmen dieser Analyse nur teilweise geprüft werden (sonst zu hoher Aufwand), aber ggf. auftre-

tende und offenkundige Inkonsistenzen können möglicherweise erkannt und dann auch benannt werden. 

Die „grobe“/unterschwellige Prüfung ist demnach eher auf zufällige Funde ausgerichtet; ggf. wird „vorsich-

tig“ beurteilt. 
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3.5.5 Fachliche Kohärenz im Sinne späterer Synthese 

Gerade im Hinblick auf die geplante Nutzung von Ergebnissen vorliegender Studien sollte auch geprüft 

werden, inwieweit die einzelnen Studien von Ihrer Aussage bzw. ihrem Aussagengehalt her „stimmig“ (ko-

härent) zueinander sind. Dabei geht es um solche Faktoren wie beispielsweise (vgl. z. B. BONJOUR 1985, 

BARTELBORTH 1996) 

• Erklärungsstärke (umso kohärenter, je besser/überzeugender die Erklärungen sind), 

• Konkurrenzbedingung (umso kohärenter, je weniger konkurrierende Erklärungen auftreten), 

• Vernetzungsgrad (umso kohärenter, je mehr interferenzielle Beziehungen im Sinne logischer Er-

klärungsbeziehungen bestehen), 

• Inkonsistenzbedingung (umso kohärenter, je weniger Widersprüche (Inkonsistenzen) auftreten, 

vgl. Kapitel 3.5.4). 
ass der Verkehrsverbund Warnow (VVW) zusammen mit den Verkehrsunternehmen im VVW, der Hanse- und Universitätsstadt Ros toc k, dem Land kreis Rostoc k, dem Land Mec klenburg-Vorpommern und weiteren Beteil igten eine Förderung von 30 Mill ionen Euro für die Stär kung des ÖPNV erhalten sol l. 
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4 Prüfung und Bewertung der Unterlagen 

4.1 Abstufung/Bewertungsskala 

Bei der nachfolgenden Bewertung einer Eignung im Sinne der vorstehenden Kriterien wird eine qualitative 

Abstufung vorgenommen, wobei eine einfache Ordinalskala („Ampelfarben“) zur Anwendung kommt (Ta-

belle 4-1). 

Entscheidend für die Bewertung ist nicht die grundsätzliche Qualität der Unterlagen, sondern nur streng 

die Eignung für die Aufgaben eines Seenentwicklungsplanes; insofern kann zum Beispiel eine Studie auf 

Landesebene sehr wertvoll sein, aber auf der regionalen Ebene eine ausreichende räumliche Differenzie-

rung vermissen lassen (Maßstabsproblem). 

 

Tabelle 4-1: Einfache 3-stufige Ordinalskala zur Prüfung der Eignung vorhandener Unterlagen (Studien, Berichte, 
Konzepte, Planungen…) 

Sehr gut/gut Mäßig Gering/sehr gering 

 

4.2 Kriteriengestützte (tabellarische) Bewertung der Studien und Kernaussa-

gen 

Die kriteriengestützte Bewertung der Studien und die Extraktion/Formulierung von Kernaussagen erfolgt 

nachfolgend aus Übersichtlichkeitsgründen konsequent tabellarisch (Tabelle 4-2 bis Tabelle 4-6). 
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4.2.1 Geologie, Hydrogeologie und Bodenkunde 

Tabelle 4-2: 3-stufige Abstufung der Prüfung nach den Bewertungskriterien der Eignung für die Unterlagen (Studien, Berichte, Konzepte, Planungen…), Skala und Farbge-
bung entsprechend Kapitel 4.1 

Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Meyer, W. (1975): 

Geo- und biowis-

senschaftliche Bib-

liographie zum 

Steinhuder Meer 

und seiner Umge-

bung. – Natur-

schutz und Land-

schaftspflege in 

Niedersachsen 3, 

99 S. 

Ober-/unterirdi-

sches hydrologi-

sches Einzugsge-

biet, See 

Stand 1975 Grundsätzlich 

gegeben; aller-

dings hier nur 

zusammenfas-

send darge-

stellt 

Grundsätzlich 

gegeben 

Fachlich plausi-

bel, konse-

quent quellen-

gestützt 

Geeignet für 

historische Ein-

ordnung/Ver-

gleiche 

Als Vergleichsmaß-

stab 

Gute Synopsis des damali-

gen Kenntnisstandes zu 

Geologie, Bodenkunde, 

Klimatologie, Hydrologie, 

Hydrogeologie/Hydrogra-

phie/Wasserhaushalt, Hyd-

robiologie/Limnologie/Was-

serhygiene, Botanik (Vege-

tationskunde/Florenkunde), 

Zoologie, Natur-

schutz/Landschaftspflege, 

Fischerei, Wasserwirt-

schaft, Landwirt-

schaft/Forstwirtschaft, Er-

holung/Fremdenver-

kehr/Regionalplanung 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Staesche, U. 

(2002): Das Stein-

huder Meer. - 

Akad. Geowiss. 

Hannover, Veröf-

fentl. 20: 46-53. 

Einzugsgebiet, See Irrelevant  Geologische 

Genese 

Stand der Wis-

senschaft 

Fachlich plausi-

bel, konse-

quent quellen-

gestützt 

Fachliche 

Grundlage 

Zur naturräumli-

chen und geologi-

schen Einordnung 

Kompakte Darstellung zu 

den geologischen Bildun-

gen und relevanten Pro-

zessen, insbesondere im 

Hinblick auf die Genese 

des Sees 

Grahle, H.-O. & 

Staesche, U. 

(1964): Die natürli-

chen Seen Nieder-

sachsens (Geologi-

sche Untersuchun-

gen an niedersäch-

sischen Binnenge-

wässern I). – Geol. 

Jb. 81: 809-838. 

 

 

 

 

Einzugsgebiet, See Irrelevant  Geologische 

Genese 

Diskussions-

stand der Wis-

senschaft 

konsequent 

quellengestützt 

Neuere Arbei-

ten ausführli-

cher und bes-

ser geeignet 

Nur bedingt Kurze Diskussion zu den 

geologischen Bildungen 

und relevanten Prozessen 

im Hinblick auf die Genese 

des Sees; woanders aus-

führlicher/aktueller 



Erstellung eines Seeentwicklungsplanes Steinhuder Meer. Teil I (Vorbereitung und Konzeption) 

Seite 24 | 102  Institut 
 

Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Grahle, H.-O. 

(1968): Limnogeo-

logische Probleme 

in Nordwest-

deutschland. – Z. 

deutsch. Geol. 

Ges. 117 (2/3): 

727-737. 

Einzugsgebiet, See Irrelevant Geologische 

Genese 

Diskussions-

stand der Wis-

senschaft 

konsequent 

quellengestützt 

Neuere Arbei-

ten ausführli-

cher und bes-

ser geeignet 

Nur bedingt Ausführungen zu den geo-

logischen Bildungen und 

relevanten Prozessen im 

Hinblick auf die Genese 

des Sees; woanders aus-

führlicher/aktueller 

Küster, H. (o. J.): 

Gutachten: Die Ent-

wicklung des Stein-

huder Meeres: ges-

tern, heute, mor-

gen. – privates Gut-

achten, 22 S. 

See, Bodenzone Irrelevant Irrelevant Irrelevant Irrelevant Irrelevant Eher hypothetische 

Aussagen und Be-

wertungen 

Nach Meinung des Autors 

ist eine möglichst umfang-

reiche Entschlammung 

notwendig, mindestens im 

Bereich der Deipen; außer-

dem besteht aus Sicht des 

Autors Forschungsbedarf: 

Gang des Grundwassers, 

Lage der Quellen, Genese 

der Deipen, natürliche Zir-

kulation… 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

INGUS (2020): Bo-

denkundliche Un-

tersuchungen zur 

Abschätzung der 

(potenziellen) P-

Austräge einer akti-

ven Torfabbauflä-

che ins Steinhuder 

Meer. - INGUS In-

genieurdienst Um-

weltsteuerung 

GmbH im Auftrag 

des Amtes für regi-

onale Landesent-

wicklung Leine-We-

ser. 

Einzugsgebiet, un-

gesättigte Boden-

zone, Teilflächen 

mit künstlicher Be- 

oder Entwässerung 

Aktuell  Berücksichti-

gung der Land-

nutzung und 

des Alters der 

Nutzungen 

Bodenkundli-

che und –che-

mische Stan-

dardmethoden 

Hochplausibel  Sehr geeignet Hinweise auf drin-

gend erforderliche 

Maßnahmen 

Labor-P-Vorrats-Ermittlun-

gen auf Grünland, Torfab-

bau- und Renaturierungs-

flächen im Toten Moor 

(einschließlich Eisenge-

haltsbestimmung; bei ei-

nem P-gesamt-Vorrat von 

53.705 kg (davon 7.576 kg 

bzw. 14% als pflanzenver-

fügbarer Phosphor), ist 

auch mittelfristig mit hohen 

P-Austrägen und entspre-

chenden P- Einträgen ins 

Steinhuder Meer zur rech-

nen (insbesondere auf den 

jungen Torfabbauflächen); 

wasserbauliche P-Entlas-

tungsmaßnahmen sind da-

her in jedem Fall zu emp-

fehlen 

 



Erstellung eines Seeentwicklungsplanes Steinhuder Meer. Teil I (Vorbereitung und Konzeption) 

Seite 26 | 102  Institut 
 

4.2.2 Hydrologie und Klimatologie, Wassermengenbewirtschaftung 

Tabelle 4-3: 3-stufige Abstufung der Prüfung nach den Bewertungskriterien der Eignung für die Unterlagen (Studien, Berichte, Konzepte, Planungen…), Skala und Farbge-
bung entsprechend Kapitel 4.1 

Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Meyer, W. (1975): 

Geo- und biowis-

senschaftliche Bib-

liographie zum 

Steinhuder Meer 

und seiner Umge-

bung. – Natur-

schutz und Land-

schaftspflege in 

Niedersachsen 3, 

99 S. 

Ober-/unterirdi-

sches hydrologi-

sches Einzugsge-

biet, See 

Stand 1975 Grundsätzlich 

gegeben; aller-

dings hier nur 

zusammenfas-

send darge-

stellt 

Grundsätzlich 

gegeben 

Fachlich plausi-

bel, konse-

quent quellen-

gestützt 

Geeignet für 

historische Ein-

ordnung/Ver-

gleiche 

Als Vergleichsmaß-

stab 

Gute Synopsis des damali-

gen Kenntnisstandes zu 

Geologie, Bodenkunde, 

Klimatologie, Hydrologie, 

Hydrogeologie/Hydrogra-

phie/Wasserhaushalt, Hyd-

robiologie/Limnologie/Was-

serhygiene, Botanik (Vege-

tationskunde/Florenkunde), 

Zoologie, Natur-

schutz/Landschaftspflege, 

Fischerei, Wasserwirt-

schaft, Landwirt-

schaft/Forstwirtschaft, Er-

holung/Fremdenver-

kehr/Regionalplanung 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Lustfeld, A. (2018): 

Maßnahmen zur 

Verbesserung des 

Wasserhaushalts 

des Steinhuder 

Meeres. – Wasser 

und Abfall 2018 

(12): 14-19. 

Ober-/unterirdi-

sches hydrologi-

sches Einzugsge-

biet, See 

Mittlere Be-

trachtungen 

und Trockenpe-

riode 

Umfangreich 

berücksichtigt 

Basiert auf 

amtlichen 

Messwerten 

Fachlich plausi-

bel, konse-

quent mess-

wertorientiert 

Hydrologische 

Problemeinord-

nung in den 

Spannen Hoch- 

bis Niedrigwas-

ser 

Sehr gute Prob-

lemdarstellung 

Schilderungen zur nach-

weislich deutlichen Verklei-

nerung des oberirdischen 

Einzugsgebietes durch me-

liorative Maßnahmen im 

Vergleich zu vor 1950, Be-

schreibung der Moorsa-

ckungen im Bereich 

40…70 cm im gesamten 

Meerbruch, Darstellungen 

zu umgesetzten Maßnah-

men, Beschreibung und 

Einordnung der Auswirkun-

gen des Trockenjahres 

2018 auf Seewasserspie-

gel und Abfluss 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

WWA Hannover 

(1975): Hydrologi-

sche Untersuchun-

gen am Steinhuder 

Meer. – Wasser-

wirtschaftsamt 

Hannover (Bearbei-

ter: Volker Plate), 

126 S. 

Ober-/unterirdi-

sches hydrologi-

sches Einzugsge-

biet, See 

Zeitreihe 1961-

1970 

Umfangreich 

berücksichtigt 

Grundsätzlich 

gegeben 

Fachlich plausi-

bel, konse-

quent daten-

/quellengestützt 

Geeignet für 

historische Ein-

ordnung/Ver-

gleiche 

Als Vergleichsmaß-

stab gerade unter 

dem Aspekt Klima-

wandel 

Umfangreiche Untersu-

chungen zur Hydrologie 

des Steinhuder Meeres. 

Mit Hilfe umfangreichen 

Datenmaterials konnte für 

den Zehnjahreszeitraum 

1961 - 1970 eine mittlere 

Wasserhaushaltsbilanz 

aufgestellt werden. Auf den 

Berechnungen der Bilanz 

und auf den Ergebnissen 

einer Analyse der langjäh-

rig vorliegenden Wasser-

standsmessungen am 

Steinhuder Meer aufbau-

end wurde ein Bewirtschaf-

tungsplan zur Wasser-

stands-/Abflussregelung 

des Sees entwickelt. 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Eggelsmann, R. 

(1962): Vom Was-

serstand des Stein-

huder Meeres. –

Beitr. z. Naturkund. 

Niedersachsens 

15: 105. 

Einzugsgebiet, un-

gesättigte und ge-

sättigte Boden-

zone, Teilflächen 

mit künstlicher Be- 

oder Entwässerung 

Irrelevant  Untersuchun-

gen auf moor-

/bodeninneren 

Abfluss 

gegeben plausibel Teilweise Be-

deutung 

Hydrologische und 

moorhydraulische 

Spezialfrage 

Der moorinnere Abfluss 

(aus dem See) in Richtung 

der Entwässerungsgräben 

des West- und Südrandes 

des Steinhuder Meeres ist 

sehr gering und angesichts 

der Größenordnung der 

Verdunstung vernachläs-

sigbar. 

 



Erstellung eines Seeentwicklungsplanes Steinhuder Meer. Teil I (Vorbereitung und Konzeption) 

Seite 30 | 102  Institut 
 

4.2.3 Gewässerschutz 

Tabelle 4-4: 3-stufige Abstufung der Prüfung nach den Bewertungskriterien der Eignung für die Unterlagen (Studien, Berichte, Konzepte, Planungen…), Skala und Farbge-
bung entsprechend Kapitel 4.1 

Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Wille, W. Dembke, 

K. & Poltz, J. 

(1976): Limnologi-

sche Untersuchung 

des Steinhuder 

Meeres 1964 - 

1971 - gekürzte 

Fassung des Ab-

schlussberichtes 

1972. – Mitteilun-

gen aus dem Nie-

dersächsischen 

Wasseruntersu-

chungsamt in Hil-

desheim Heft 1. 

 

 

Oberflächengewäs-

ser (Steinhuder 

Meer, Zuflüsse, 

Vorfluter im Ein-

zugsgebiet mit hori-

zontaler und verti-

kaler Differenzie-

rung (See) 

mehrere Statio-

nen im See, 

Beprobung we-

sentliche Zu-

läufe; 

hohe zeitliche 

Auflösung; 

Untersu-

chungszeit-

raum: 1964 - 

1971 

Zustandsbe-

schreibung; 

keine Abbil-

dung jahres-

zeitlicher oder 

zwischenjährli-

cher Variation; 

Keine Interpre-

tation verschie-

dener Wechsel-

wirkungen 

überwiegend 

Verwendung 

damaliger 

Standardme-

thoden; im Ein-

zelfall mit aktu-

ellen Metho-

denanpassun-

gen zu verglei-

chen 

Die dargestell-

ten Daten und 

die abgeleitete 

Gewässerbe-

wertung sind in 

sich schlüssig 

und plausibel. 

Geeignet für 

historische Ein-

ordnung/Ver-

gleiche 

Zustandsbewertung 

kann vergleichend 

zur Darstellung der 

Entwicklung im 

Steinhuder Meer 

herangezogen wer-

den 

Kurzer Ergebnisbericht ei-

ner limnologischen Unter-

suchung des Steinhuder 

Meeres Stand Anfang der 

1970-er Jahre; Rohdaten 

nicht vorhanden, tlw. ge-

eignet für zeitliche Verglei-

che 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Bezirksregierung 

Hannover (1981): 

Sanierung des 

Steinhuder Meeres, 

internes Papier, 11 

S. 

Steinhuder Meer 

(See) in Bezug auf 

Schlammablage-

rungen 

Stand 1981 Keine kausalen 

Schlüsse mög-

lich 

Grundsätzlich 

gegeben 

Fachlich plausi-

bel in Bezug 

auf die 

Schlammver-

hältnisse 

Geeignet für 

historische Ein-

ordnung/Ver-

gleiche: 

Schlamm/Schilf 

Als Vergleichsmaß-

stab 

Die interne Studie befasst 

sich mit der Größenord-

nung und der Dynamik der 

Schlammablagerungen, es 

fehlt aber die Kartendar-

stellung (Anlage Nr. 1) zu 

den Schlammverhältnis-

sen. Abgestellt wird auf 

Entwicklungen der Flä-

chen- und Seenutzungen 

in den Gemeinden und de-

ren Auswirkungen/Wech-

selspiel mit der Verschlam-

mungsproblematik. Dama-

lige Zielstellung: Erhaltung 

der noch nicht so von 

Schlammablagerungen be-

troffenen Bereiche für Nut-

zungszwecke (insbeson-

dere Wassersport, Freizeit-

schifffahrt). 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

NU (1993): Stein-

huder Meer. 

Schlamm. Ver-

schlammung. Ent-

schlammung. Zu-

sammenhänge, Ur-

sachen, Problemlö-

sung. – Nieder-

sächsisches Um-

weltministerium, 28 

S. 

See, horizontale 

und tlw. vertikale 

Differenzierung, 

Freiwasserzone 

(Pelagial), Boden-

zone (Benthal) 

Verhältnisse 

Ende der 1960-

er Jahre und 

Mitte der 1980-

er Jahre sowie 

Anfang der 

1990-er Jahre 

Schlammverla-

gerungsdyna-

mik 

Methodisch 

vergleichbar, 

da überwie-

gend volumen-

orientiert 

(Mess-, Peilda-

ten) 

Fachlich plausi-

bel 

Erkenntnisse 

übertragbar 

Getestete Teillö-

sungsvariante, 

hohe Bedeutung 

der Treibmudde 

und der hydrauli-

schen (Wind, Strö-

mung, Wellen) Dy-

namik in Abhängig-

keit von den Treib-

muddeeigenschaf-

ten, starke Bedeu-

tung anthropogener 

Störungen 

Gute Darstellung der Ursa-

chen und Mechanismen 

der Schlammentstehung 

und -verlagerung 

Einbeziehung älterer Un-

tersuchungen (MÜLLER 

1968, 1969) 

Schlammproblematik, ins-

besondere Entschlam-

mungsmaßnahmen in 

Form von Rückspülung of-

fenbar wenig effektiv 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Meyer, W. (1975): 

Geo- und biowis-

senschaftliche Bib-

liographie zum 

Steinhuder Meer 

und seiner Umge-

bung. – Natur-

schutz und Land-

schaftspflege in 

Niedersachsen 3, 

99 S. 

Ober-/unterirdi-

sches hydrologi-

sches Einzugsge-

biet, See 

Stand 1975 Grundsätzlich 

gegeben; aller-

dings hier nur 

zusammenfas-

send darge-

stellt 

Grundsätzlich 

gegeben 

Fachlich plausi-

bel, konse-

quent quellen-

gestützt 

Geeignet für 

historische Ein-

ordnung/Ver-

gleiche 

Als Vergleichsmaß-

stab 

Gute Synopsis des damali-

gen Kenntnisstandes zu 

Geologie, Bodenkunde, 

Klimatologie, Hydrologie, 

Hydrogeologie/Hydrogra-

phie/Wasserhaushalt, Hyd-

robiologie/Limnologie/Was-

serhygiene, Botanik (Vege-

tationskunde/Florenkunde), 

Zoologie, Natur-

schutz/Landschaftspflege, 

Fischerei, Wasserwirt-

schaft, Landwirt-

schaft/Forstwirtschaft, Er-

holung/Fremdenver-

kehr/Regionalplanung 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Ludewig, C. & 

Weyer, G. (2015): 

Entschlammung 

von Flachseen am 

Beispiel des Stein-

huder Meeres. – 

Wasser und Abfall 

2015 (7/8): 10-15. 

See Relativ aktuelle 

Zahlen 

Indirekt gege-

ben 

Basiert auf 

neueren, me-

thodisch siche-

ren Arbeiten 

und Erkenntnis-

sen 

Fachlich hoch-

plausibel 

Umfassend ge-

geben 

Gute Zusammen-

fassung der Proble-

matik mit mögli-

chen Lösungsan-

sätzen 

Darstellungen zum natürli-

chen Verlandungsvorgang 

von Flachseen; gute Dar-

stellungen zum abfallrecht-

lichen Umgang mit dem 

Baggergut; jährliche 

Schlammneubildung in 

Höhe von 30…40.000 m3 

im Steinhuder Meer, hohe 

Schwermetallbelastung 

des Schlamms hat Ursa-

che im hohen Organikan-

teil 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

geofluss (2016): 

Modellierung von 

Phosphor- und 

Stickstoffeinträgen 

in Oberflächen- und 

Grundwasser im 

Einzugsgebiet des 

Steinhuder Meeres 

und Ausweisung 

der Belastungs-

schwerpunkte. – 

geofluss, Ingenieur-

büro für Umweltma-

nagement und Ge-

wässerschutz im 

Auftrag des 

NLWKN, 70 S. 

Ober-/unterirdi-

sches hydrologi-

sches Einzugsge-

biet, See, Zuflüsse 

und Teileinzugsge-

biete, Teilflächen 

mit künstlicher Be- 

oder Entwässe-

rung, Landoberflä-

che, ungesättigte 

und gesättige Bo-

denzone, Abfluss-

komponenten 

Relativ aktuel-

ler Zeitraum 

2010 bis 2014 

Mittlere Ver-

hältnisse, viele 

pauschale An-

sätze/Annah-

men 

Stand der 

Technik im 

Sinne von 

Emissionsmo-

dellierungen 

(Makronähr-

stoffe) 

Reine Emissi-

onsabschät-

zung (aber so 

beauftragt); 

stets fachlich 

fundierter: 

Emissions- und 

parallele Im-

missionsbe-

trachtung  

Im Sinn der Be-

lastungspoten-

ziale kohärent 

Modellierte Emissi-

onsdaten (flächen-

/pfadspezifisch)  

Die Studie enthält Ergeb-

nisse einer Emissionsbe-

trachtung zu Phosphor- 

und Stickstoffausträgen im 

Einzugsgebiet des Stein-

huder Meeres, ohne Im-

missionsbetrachtung (ohne 

gewässerbezogene Mess-

werte). Die mittleren N-

Emissionen im EZG des 

Steinhuder Meeres betra-

gen danach etwa 54 t a-1, 

die mittleren P-Emissionen 

etwa 1,9 t a-1. Zudem wird 

die Bedeutung der Ein-

tragspfade (Abflusskompo-

nenten) und der Teilge-

biete bewertet. Außerdem 

werden 4 Szenarien be-

rechnet, in denen die Ab-

flussmenge verändert und 

geprüft wird, inwiefern dies 

die Nährstoffbelastung be-

einflusst. 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Schuster, H.-H. 

(2020): Zum ökolo-

gischen Zustand 

des Sees und zu-

künftige Maßnah-

men am Steinhuder 

Meer aus limnologi-

scher Sicht. – Vor-

trag 5. Forum 

Steinhuder Meer 

am 06. März 2020. 

 

 

 

 

 

 

 

Ober-/unterirdi-

sches hydrologi-

sches Einzugsge-

biet, See, Zuflüsse 

und Teileinzugsge-

biete, Teilflächen 

mit künstlicher Be- 

oder Entwässe-

rung, Landoberflä-

che, ungesättigte 

und gesättige Bo-

denzone, Abfluss-

komponenten 

Aktuelle und 

historische 

Mess- und Mo-

delldaten 

Dezidiertes 

Eingehen auf 

Prozesse 

Stand der 

Technik 

Fachlich hoch-

plausibel 

Umfassend ge-

geben 

Gute Zusammen-

fassung der Proble-

matik mit mögli-

chen Lösungsan-

sätzen 

Aktuelle, übersichtliche 

und vollständige Übersicht 

der Problemlagen des 

Steinhuder Meeres: natur-

wissenschaftlich fundiert 

und zukunftsorientiert 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

NLÖ (2003): Zur 

Sanierung des 

Steinhuder Meeres. 

– Stellungnahme 

des Niedersächsi-

schen Landesam-

tes für Ökologie 

(Dr. Poltz) vom De-

zember 2003, 15 S. 

See, Seegrund/Bo-

denzone 

Beobachtungs-

daten aus An-

fang der 2000-

er Jahre 

Zusammen-

bruch der Phy-

toplanktondo-

minanz in den 

Jahren 1999-

2002: Makro-

phytenentwick-

lung (Wasser-

pest/Elodea 

nuttallii) und 

Verkrautung bis 

zu 860 ha 

Stand der 

Technik 

Fachlich hoch-

plausibel 

Umfassend ge-

geben 

Gute Zusammen-

fassung der Proble-

matik mit mögli-

chen Lösungsan-

sätzen 

Beschreibung der Makro-

phytenmassenentwicklun-

gen vor ca. 20 Jahren; 

durch Verkrautung konnte 

ca. ein Drittel bis zur Hälfte 

der Wasserfläche nicht 

mehr durch Segler, Sport-

boote genutzt werden; 

große Nutzungskonflikte; 

explizites Eingehen auf 

(damals neue) Rechts- und 

Fachsystematik der 

WRRL, Favorisieren von 

Schlammrückspülungs-

maßnahmen, aber keine 

öffentliche Akzeptanz 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

NLWKN (2010): 

Steinhuder Meer. 

Leitfaden Maßnah-

menplanung Ober-

flächengewässer. 

Teil B Stillgewäs-

ser, Anhang II - 

Seeberichte. Was-

serrahmenrichtlinie 

Band 3. – Nieder-

sächsischer Lan-

desbetrieb für Was-

serwirtschaft, Küs-

ten- und Natur-

schutz, 33 S. 

 Zum Zeitpunkt 

2010 aktuellste 

Daten und Er-

kenntnisse ver-

wendet 

Umfangreiche 

Widerspiege-

lung aller Pro-

zesse 

Stand der 

Technik 

Fachlich hoch-

plausibel 

Umfassend ge-

geben 

Gute Zusammen-

fassung der Proble-

matik mit mögli-

chen Lösungsan-

sätzen 

Sehr gute und WRRL-kon-

forme Bewertung zum 

Stand 2010; Priorisierung 

von eintragsreduzierenden 

Maßnahmen im Einzugs-

gebiet vor Seerestaurie-

rungsmaßnahmen, 4 

Hauptmaßnahmen: 

1) Reduzierung der Nähr-

stoffeinträge über die Re-

genwassereinleitungen der 

Ortsteile Steinhude und 

Großenheidorn (Stadt 

Wunstorf) durch z.B.:  

• Versickerung von gering 

belastetem Regenwasser 

in der Fläche 

• Rückhalt und Behandlung 

von stark belastetem Re-

genwasser in Regenklär-

becken 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

• Verwendung von Boden-

filtern und Pflanzenbeeten 

• Evtl. generelle Verlegung 

der Einleitungen aus dem 

Seeeinzugsgebiet 

2) Ermittlung und ggf. Re-

duzierung der Nährstoffein-

träge über die Zuläufe 

(Winzlarer Grenzgraben, 

Großenheidorngraben, 

Bannseegraben, Hochmo-

orgräben) 

• Um das Steinhuder Meer 

dauerhaft in einem guten 

ökologischen Zustand zu 

erhalten, sind Kenntnisse 

über die Wasser- und 

Nährstofffrachten der Zu-

läufe unerlässlich 

• Sollte sich hier eine ver-

stärkte Belastung mit Nähr-

stoffen herausstellen, soll-
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

ten Maßnahmen im Ein-

zugsgebiet zur Reduzie-

rung ergriffen werden 

3) Verbesserung der 

Uferstruktur 

• Naturnahe Umgestaltung 

von Steg-, Hafen- und Pro-

menadenbereichen 

4) Gewässerökologisch an-

gepasstes Management 

der Unterwasserpflanzen-

bestände 

• Positiver Nebeneffekt: 

Nährstoffexport durch Ent-

fernung von Biomasse aus 

dem See 

• Mahd auf genutzte Berei-

che beschränken, Auswei-

sung von Schutzbereichen 

zur natürlichen Entwick-

lung der Wasserpflanzen-

bestände 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Schiemenz, F. 

(1954): Die durch 

die Flachheit be-

dingte Eigenheit 

des Steinhuder 

Meeres als Lebens-

raum für Wasserle-

bewesen. – Be-

richte der Naturhis-

torischen Gesell-

schaft Hannover 

102: 25-38. 

See, Freiwasser-

zone, Bodenzone 

Daten von ca. 

1950 

Plausibel biolo-

gische Interpre-

tation (Kausali-

tät)  

Grundsätzlich 

gegeben, weil 

offenkundig 

hohe Kenntnis 

bei der Artde-

termination 

Fachlich plausi-

bel 

Geeignet für 

historische Ein-

ordnung/Ver-

gleiche 

Als Vergleichsmaß-

stab 

Gute Darstellung zu den 

Wechselwirkungen: natürli-

che Eigenschaften des 

Sees und Besiedlung 

(Flora, Fauna); historische 

Vergleichsmöglichkeiten  

WWA Hildesheim 

(1989): Bericht 

Steinhuder Meer 

1989. – Wasser-

wirtschaftsamt Hil-

desheim 

Einzugsgebiet, See Datenstand: 

1989 

Diskussion zu 

Kausalitäten 

und Wirkungen, 

Eingehen auf 

Auswirkungen 

der Nutzungen 

Grundsätzlich 

gegeben 

Fachlich plausi-

bel, quellenge-

stützt 

Geeignet für 

historische Ein-

ordnung/Ver-

gleiche 

Als Vergleichsmaß-

stab 

Übersichtliche und voll-

ständige Übersicht der 

Problemlagen des Steinhu-

der Meeres mit Stand 

1989; Hinweise auf Defi-

zite: Wasserhaushaltsbi-

lanz, Nährstoffbilanz 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Ingenieurbüro Rich-

ter (2013): GEP 

Wunstorf, OT 

Steinhude und 

Großenheidorn. 

Reduzierung der 

Einleitungen Stein-

huder Meer. – Inge-

nieurbüro Richter 

im Auftrag der 

Stadt Wunstorf. 

Einzugsgebiet irrelevant Niederschlags-

wasserproble-

matik mit damit 

verbundenen 

Stoffeinträgen 

Stand der 

Technik 

Stand der 

Technik  

Als Modell-/Bei-

spiellösung 

Als Modell-/Bei-

spiellösung 

Planung zur Umstrukturie-

rung des Regenwasserka-

nalnetzes und Reduktion 

der stofflichen Einleitun-

gen: andere Leitungsver-

knüpfungen, Neuverlegun-

gen, besserer Anschluss 

an Regenrückhaltebecken, 

Zusammenfassung von 

Einleitstellen und Etablie-

rung Retentionsbodenfilter-

anlage 

Schuster, H.-H. 

(2004): Das Stein-

huder Meer – ein 

Flachsee im Wan-

del. – unbekannter 

Veröffentlichungs-

ort. 

See Daten vor ca. 

20 Jahren, aber 

hohe Aktualität 

wegen Wandel 

Phytoplankton- 

zu Makrophy-

tendominanz 

des Steinhuder 

Meeres 

Eingängige und 

plausible Be-

schreibung der 

Prozessdyna-

mik 

Umfangreich 

gegeben 

Hoch plausibel Umfassend ge-

geben 

Gute Zusammen-

fassung der Proble-

matik mit mögli-

chen Lösungsan-

sätzen 

Starkes Plädoyer für die 

Belassung/Förderung von 

Makrophytenentwicklungen 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

AG Fischökologie 

Braunschweig 

(2014): Multi-Ma-

schen-Stellnetz- 

und Elektrobefi-

schungen des 

Steinhuder Meeres 

2013 im Rahmen 

des WRRL-Über-

blicksmonitorings. 

Abschlussbericht, 

Februar 2014. - AG 

Fischökologie 

Braunschweig im 

Auftrag des Nieder-

sächsischen Lan-

desamtes für Ver-

braucherschutz und 

Lebensmittelsicher-

heit (LAVES), 27 S. 

 

 

See, Freiwasser-

zone, Bodenzone 

WRRL-Bewer-

tung (Fische, 

Rundmäuler)  

Bioindikation Standardme-

thoden 

Plausibel (Kar-

tierdaten)  

Umfassend ge-

geben 

Vermutlich jüngere 

Daten vorhanden 

WRRL-Bewertung der Fi-

sche und Rundmäuler aus 

dem Jahr 2013: Artenlis-

ten, Längenverteilung, Al-

tersstruktur 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Küster, H. (o. J.): 

Gutachten: Die Ent-

wicklung des Stein-

huder Meeres: ges-

tern, heute, mor-

gen. – privates Gut-

achten, 22 S. 

See, Bodenzone Irrelevant Irrelevant Irrelevant Irrelevant Irrelevant Eher hypothetische 

Aussagen und Be-

wertungen 

Nach Meinung ist des Au-

tors ist eine möglichst um-

fangreiche Entschlammung 

notwendig, mindestens im 

Bereich der Deipen; außer-

dem besteht aus Sicht des 

Autors Forschungsbedarf: 

Gang des Grundwassers, 

Lage der Quellen, Genese 

der Deipen, natürliche Zir-

kulation… 
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4.2.4 Naturschutz 

Tabelle 4-5: 3-stufige Abstufung der Prüfung nach den Bewertungskriterien der Eignung für die Unterlagen (Studien, Berichte, Konzepte, Planungen…), Skala und Farbge-
bung entsprechend Kapitel 4.1 

Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

DR. D. KUNZMANN & 

DR. W. BLEEKER 

(2013): Untersu-

chung und Studie 

zum Schilfsterben 

am Steinhuder 

Meer. Auftrag der 

Region Hannover. 

Ufer des Steinhu-

der Meeres 

7 Untersu-

chungsgebiete 

mit 14 Schilfbe-

ständen; 

Auswertung ca. 

1900 - 2006; 

(inkl. Auswer-

tung Pegel-

stände 1873 - 

2011) 

Identifikation 

Stör- und 

Schadfaktoren; 

Maßnahmen-

entwicklung zur 

Erhaltung und 

erhöhten Rege-

nerationsfähig-

keit seeseitiger 

Schilfbestände 

Auswertung 

Luftbilder; 

keine Röhricht- 

oder Biotopty-

pen-Kartierung; 

populationsge-

netische Analy-

sen; 

Auswertung 

Pegeldaten 

(Wasser-

standsdynamik 

Die methodi-

sche Vorge-

hensweise und 

Argumentation 

ist plausibel 

und wider-

spruchsfrei;  

Schilfrückgang 

und mögliche 

Ursachen sind 

plausibel dar-

gestellt 

Es treten keine 

Widersprüche 

zu vorherigen 

oder späteren 

Studien auf 

Berücksichtigung 

vorgeschlagener 

Maßnahmen zur 

Erhaltung und Ver-

besserung der See-

schilfbestände 

Die Studie zeigt eine fort-

schreitende Fragmentie-

rung und Auflösung der 

verbliebenen Seeschilfbe-

stände. Ein Zusammen-

hang zwischen Schädi-

gung und genetischer Vari-

abilität konnte ausge-

schlossen werden. Der Pilz 

Pythium pharamiticola 

wurde als Schilfpathogen 

nachgewiesen. Als wesent-

liche Stör- und Schadfakto-

ren wurden die Eutrophie-

rung mit starken Algenblü-

ten und daraus folgenden 

toxischen Faulschlämmen 

sowie die Einschränkung 

der natürlichen Wasser-

standsdynamik durch Stau-

regulierung identifiziert. Als 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Maßnahmen zum Erhalt 

der Seeschilfbestände wer-

den die Reduzierung der 

Nährstoffeinträge sowie 

das Zulassen natürlicher 

Wasserstandschwankun-

gen vorgeschlagen. 

ilöc (2016): Schilf-

pflanzungen im Be-

reich von Einleitun-

gen am Steinhuder 

Meer bei Steinhude 

- Gewinnung und 

Ausbringung von 

gebietsheimischem 

Pflanz- und Saat-

gut. - Institut für 

Landschaftsökolo-

gie & Consulting im 

Auftrag der Stadt 

Wunstorf. 

Ufer des Steinhu-

der Meeres 

Schilfent-

nahme, Vitali-

tätsprüfung Sa-

men an 5 von 6 

Beständen; 

Ansiedlungs-

versuch an 1 

Einleitstelle; 

Untersu-

chungszeit-

raum: 

2015/2016 

Klärwirkung in 

den Einleitstel-

len durch er-

folgreiche An-

siedlung von 

Schilfbestän-

den kann nicht 

dargestellt wer-

den 

Auf Grund Ver-

zögerungen im 

Projektablauf 

Besiedlungs-

versuch an nur 

einer Einleit-

stelle, 

Schilfentnahme 

und Keimversu-

che erfolgreich 

Es konnten 

nicht alle vor-

geschlagenen 

Methoden zur 

Schilfentnahme 

getestet wer-

den 

Weiterer Unter-

suchungsbe-

darf notwendig,  

Aufgrund der 

mangelhaften 

Datenlage 

keine allge-

meingültigen 

Aussagen zur 

weiteren Schilf-

ansiedlung 

möglich 

Eine Schilfansied-

lung als potentielle 

Sanierungsmaß-

nahme bedarf wei-

terer Untersuchun-

gen 

Interessant für Pilot-/For-

schungsprojekte mit ent-

sprechender wissenschaft-

licher Begleitung 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Michel, U. (2016): 

Landschaftspflege-

rischer Begleitplan 

mit kombinierter 

UVP-Vorprüfung im 

Rahmen des BIm-

SchG-Genehmi-

gungsverfahren 

zum unbefristeten 

Betrieb des 

Schlammpolders 

Großenheidorn am 

Steinhuder Meer. 

Schlammpolder 

grenzt an Ostufer 

des Steinhuder 

Meeres, Betrieb ca. 

seit 2000 (rd. 

40.000 m3 

Schlamm je Jahr) 

Aktuell (Stand 

2016) 

Irrelevant, BIm-

Sch-Verfahren 

Methodik ent-

sprechend 

UVPG 

Plausibel Beispielhaft für 

maßgebliche 

Umweltuntersu-

chungen 

Übertragbarkeit im 

Hinblick auf die Ge-

nehmigungsfähig-

keit entsprechender 

Anlagen 

Bei der Berücksichtigung 

aller im LBP dargestellten 

und zum Großteil auch 

schon umgesetzten Maß-

nahmen, wie auch kurzfris-

tiger Umsetzung weiterer, 

externer Kompensations-

maßnahmen kann langfris-

tig von einer Schlammpol-

deranlage gesprochen 

werden, von deren unbe-

fristetem Weiterbetrieb 

keine erheblichen Beein-

trächtigungen der hier dar-

gestellten Umweltpotenti-

ale ausgehen. 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Michel, U. (2016): 

FFH-Verträglich-

keits-Vorprüfung für 

die periodisch wie-

derkehrenden Teil-

Entschlammungs-

maßnahmen des 

Steinhuder Meeres 

im Natura-2000-

Gebiet EU-Vogel-

schutzgebiet V42 

„Steinhuder Meer“ 

(EU-Kennzahl: 

DE3521-401) und 

im FFH-Gebiet 94 

„Steinhuder Meer 

mit Randbereichen“ 

(EU-Kennzahl: 

3420-33). 

 

 

 

Schlammpolder 

grenzt an Ostufer 

des Steinhuder 

Meeres, Betrieb ca. 

seit 2000 (rd. 

40.000 m3 

Schlamm je Jahr) 

Aktuell (Stand 

2016) 

Irrelevant, BIm-

Sch-Verfahren 

Methodik ent-

sprechend 

FFH-Verträg-

lichkeitsprüfung 

Plausibel Beispielhaft für 

maßgebliche 

Umweltuntersu-

chungen 

Übertragbarkeit im 

Hinblick auf die Ge-

nehmigungsfähig-

keit entsprechender 

Anlagen 

Vom periodisch geplanten 

Weiterbetrieb der Ent-

schlammung des Steinhu-

der Meers sind keine er-

heblichen Auswirkungen 

weder auf die Natura 2000-

Gebiete EU-Vogelschutz-

gebiet V42 „Steinhuder 

Meer“ noch das FFH-Ge-

biet „Steinhuder Meer mit 

Randbereichen“ und deren 

vorkommende Lebens-

raumtypen oder wertge-

benden Arten gemäß An-

hang I und II der FFH-

Richtlinie zu erwarten. 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Michel, U. (2018): 

Abschätzung der 

durch die Tiefen-

messungen wäh-

rend des Winter-

fahrverbots zu er-

wartenden Störun-

gen innerhalb der 

unterschiedlichen 

Schutz- bzw. Rast-

gebiete mit Vermei-

dungs- und Mini-

mierungsmaßnah-

men auf dem Stein-

huder Meer (Stadt 

Wunstorf – Region 

Hannover). 

See, Tiefenvermes-

sung 

Aktuell (Stand 

2018) 

Widerspiege-

lung ökologi-

scher Prozesse 

Art Natura-

2000-Vorprü-

fung 

Plausibel Beispielhaft für 

maßgebliche 

Umweltuntersu-

chungen 

Übertragbarkeit im 

Hinblick auf die Ge-

nehmigungsfähig-

keit entsprechender 

Aktivitäten 

Auf dem Steinhuder Meer 

sind zur Erkundung der 

Schlammstärken als 

Grundlagen für die Pla-

nung der Entschlam-

mungsmaßnahmen im 

Winter 2018/2019 Tiefen-

messungen vorgesehen. 

Dabei können Auswirkun-

gen während des allge-

mein geltenden winterli-

chen Fahrverbots auf die 

Schutz- bzw. Rastgebiete 

nicht ausgeschlossen wer-

den. 

In der vorgenannten Ab-

schätzung hat damit eine 

Auseinandersetzung statt-

gefunden und es sind ent-

sprechende Vermeidungs- 

und Minimierungsmaßnah-

men als Vorgaben für den 

Messablauf und die Befrei-
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

ung vom winterlichen Fahr-

verbot dargelegt. Bei deren 

Einhaltung werden die 

möglichen Beeinträchtigun-

gen auf ein unerhebliches 

Ausmaß reduziert, so dass 

keine erheblichen Auswir-

kungen auf die betroffenen 

Schutzgüter – hier speziell 

die Rastvögel - zu erwar-

ten sind. 

Meyer, W. (1975): 

Geo- und biowis-

senschaftliche Bib-

liographie zum 

Steinhuder Meer 

und seiner Umge-

bung. – Natur-

schutz und Land-

schaftspflege in 

Niedersachsen 3, 

99 S. 

Ober-/unterirdi-

sches hydrologi-

sches Einzugsge-

biet, See 

Stand 1975 Grundsätzlich 

gegeben; aller-

dings hier nur 

zusammenfas-

send darge-

stellt 

Grundsätzlich 

gegeben 

Fachlich plausi-

bel, konse-

quent quellen-

gestützt 

Geeignet für 

historische Ein-

ordnung/Ver-

gleiche 

Als Vergleichsmaß-

stab 

Gute Synopsis des damali-

gen Kenntnisstandes zu 

Geologie, Bodenkunde, 

Klimatologie, Hydrologie, 

Hydrogeologie/Hydrogra-

phie/Wasserhaushalt, Hyd-

robiologie/Limnologie/Was-

serhygiene, Botanik (Vege-

tationskunde/Florenkunde), 

Zoologie, Natur-

schutz/Landschaftspflege, 

Fischerei, Wasserwirt-



Erstellung eines Seeentwicklungsplanes Steinhuder Meer. Teil I (Vorbereitung und Konzeption) 

Institut  Seite 51 | 102
 

Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

schaft, Landwirt-

schaft/Forstwirtschaft, Er-

holung/Fremdenver-

kehr/Regionalplanung 

 

 

 

 

Naturpark Steinhu-

der Meer [Hrsg.] 

(2018): Naturpark-

plan Steinhuder 

Meer. Band 1, 203 

S. 

Raumeinheit des 

Naturparks, tlw. 

identisch mit Ein-

zugsgebiet und 

See 

Aktuell  Irrelevant  Irrelevant  Irrelevant  Irrelevant  Auf Passfähigkeit 

achten 

Naturparkplanung mit Fo-

kus auf den Zeitraum 2017 

bis 2027; starker Fokus auf 

Naturparkaufgaben, kaum 

direkte Fragen im Zusam-

menhang mit Zustand, Ent-

wicklung des Steinhuder 

Meeres 

Finch, O.-D. & 

Brandt, T. (2016): 

Zur Fischfauna der 

westlichen Steinhu-

Einzugsgebiet, Teil-

flächen mit künstli-

cher Be- oder Ent-

wässerung 

2009-2015 (re-

lativ aktuell) 

Bioindikation Standardme-

thoden 

Plausibel (Kar-

tierergebnisse) 

Gegeben  Bei biologischen, 

ökologischen Be-

trachtungen 

Die Ichthyofauna der Fließ-

gewässer, Gräben und 

Stillgewässer des weitge-

hend aus Feuchtgrünland 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

der Meer-Niede-

rung, Niedersach-

sen. – RANA 17: 

64-87. 

bestehenden Schutzge-

bietskomplexes am West-

ufer des niedersächsi-

schen Steinhuder Meeres 

(NSG „Meerbruch“ und 

„Meerbruchswiesen“) 

wurde von 2009 bis 2015 

untersucht. Insgesamt 

konnten in dem genannten 

Zeitraum 20 Fischarten 

festgestellt werden, darun-

ter die gefährdeten und im 

Anhang II der Fauna-Flora-

Habitat-Richtlinie gelisteten 

Arten Schlammpeitzger, 

Steinbeißer und Bitterling. 

Von den in Niedersachsen 

gefährdeten oder potenziell 

gefährdeten Arten Aal, 

Hecht, Schleie und Moder-

lieschen gelangen eben-

falls zahlreiche Nachweise. 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Niermann, I. 

(2017): Steinhuder 

Meer – sommerli-

che Nutzung durch 

die Teichfleder-

maus (Myotis 

dasycneme). – 

Dipl.-Ing. Ivo Nier-

mann, Büro für 

Tierökologie und 

Landschaftspla-

nung im Auftrag der 

Region Hannover, 

12 S. 

See, Seeoberfläche Aktuell Bioindikation, 

insoweit auf 

Habitatansprü-

che abgestellt 

wird 

Gegeben, 

Standardme-

thoden 

Plausibel (De-

tektorergeb-

nisse) 

Gut gegeben Anforderungen aus 

Sicht des Arten-

schutzes 

Feststellung von mindes-

tens 10 Fledermausarten 

im Gebiet mittels Detektor; 

Maßnahmenvorschläge für 

die Arten, u. a.:  

Entwicklung einer struktur-

reichen Ufervegetation als 

Lebensraum für an Gewäs-

ser angepasste Insekten,  

Verhinderung großflächiger 

Verlandungsprozesse, da 

dies mit einer Reduktion 

der als Jagdgebiet nutzba-

ren Wasseroberfläche ein-

hergeht 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

ÖSSM (2017): 

Ökologische Bau-

begleitung von Ent-

schlammungsarbei-

ten Nordufer des 

Steinhuder Meeres. 

- Ökologische 

Schutzstation 

Steinhuder Meer 

e.V. (ÖSSM) im 

Auftrag des Amtes 

für regionale Lan-

desentwicklung 

Leine-Weser, 10 S. 

 

 

 

 

 

See, Seeufer, Bo-

denzone, Freiwas-

ser 

Aktivitätsorien-

tierte Kartie-

rung und Be-

wertung 

Bioindikation, 

insoweit auf 

Habitatansprü-

che abgestellt 

wird 

Gegeben, 

Standardme-

thoden 

Plausibel (Kar-

tierergebnisse) 

Gut gegeben Anforderungen aus 

Sicht des Arten- 

und Biotopschutzes 

Unterlegung der Notwen-

digkeit ökologischer Bau-

begleitung bei baulichen 

Maßnahmen i. S. des Ar-

ten- und Biotopschutzes 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

ilöc (2020): Aufbau 

und Erfolgskon-

trolle eines Ver-

suchsdesigns zur 

Überprüfung von 

Gänsefraß im was-

serseitigen 

Schilfröhricht im 

Steinhuder Meer - 

Institut für Land-

schaftsökologie & 

Consulting im Auf-

trag der Region 

Hannover, 66 S. 

See, Seeufer Aktuelle Bewer-

tung: Gänse-

fraß im wasser-

seitigen 

Schilfröhricht 

im Steinhuder 

Meer 

Kausale Frage-

stellungen zu 

Ursachen des 

Schilfrückgan-

ges 

Gegeben, 

Standardme-

thoden 

Plausibel (Kar-

tierergebnisse) 

Gut gegeben Spezifische Proble-

matik des 

Schilfrückgangs 

Ob die Brutdichte von Gän-

sen und Schwänen in der 

Nähe der Untersuchungs-

gebiete (offensichtlich nur 

einzelne Bruten) ausreicht, 

um den großflächigen 

Rückgang von Röhricht am 

Ostufer, im Bereich Wul-

veskuhlen und an der Bad-

einsel in den letzten Jahr-

zehnten und besonders in 

den letzten 6 Jahren zu er-

klären, wird auf nach den 

Exclosure-Experimenten 

angezweifelt; andere Ursa-

che scheinen eher verant-

wortlich (Klimawandelfol-

gen): höhere Temperatu-

ren, Schilfpathogene 

(Pilze), Wind, Wellen 

 

 



Erstellung eines Seeentwicklungsplanes Steinhuder Meer. Teil I (Vorbereitung und Konzeption) 

Seite 56 | 102  Institut 
 

Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Bleeker, W. (2013): 

Populationsgeneti-

sche Untersuchun-

gen zum Schilfster-

ben am Steinhuder 

Meer. – Dr. Walter 

Bleeker Biodiversi-

tätsmanagement im 

Auftrag der Region 

Hannover, 12 S. 

 Aktuelle Bewer-

tung: Geneti-

sche Variabili-

tät wasserseiti-

gen Schilfröh-

richt im Stein-

huder Meer 

Kausale Frage-

stellungen zu 

Ursachen des 

Schilfrückgan-

ges 

Gegeben, 

Standardme-

thoden 

Hoch plausibel 

(Kartierungen, 

Genuntersu-

chungen, Clus-

teranalyse) 

Gut gegeben Spezifische Proble-

matik des 

Schilfrückgangs 

Es konnten keine Hinweise 

auf einen Eintrag gebiets-

fremder Populationen ge-

funden werden. Bei den 

untersuchten Beständen 

handelt es sich um die 

Reste des ehemals am 

Steinhuder Meer vorhan-

denen großen Schilfgür-

tels. Die vorgefundenen 

genetischen Unterschiede 

zwischen den Klonen deu-

ten auf eine ausgeprägte 

Ökotypendifferenzierung 

hin.  

Ein direkter Zusammen-

hang zwischen der Schädi-

gung eines Bestandes und 

der in diesem Bestand vor-

gefundenen genetischen 

Variabilität kann ausge-

schlossen werden. Die be-

obachteten Entwicklungs-
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

verzögerungen und Schä-

digungen sind mit hoher 

Wahrscheinlichkeit auf 

Veränderungen der abioti-

schen und/oder biotischen 

Umweltbedingungen zu-

rückzuführen.  

Die Ergebnisse zeigen, 

dass eine Regeneration 

der Schilfbestände über 

Samen in jüngerer Zeit nur 

noch in den Flachwasser-

bereichen im Osten des 

Steinhuder Meeres erfol-

gen konnte. Hier liegt dem-

entsprechend auch das 

Diversitätszentrum des 

Schilfs am Steinhuder 

Meer, das für evtl. ange-

dachte unterstützende 

Maßnahmen zu nutzen 

wäre. 
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4.2.5 Nutzungen und Gefährdungen 

Tabelle 4-6: 3-stufige Abstufung der Prüfung nach den Bewertungskriterien der Eignung für die Unterlagen (Studien, Berichte, Konzepte, Planungen…), Skala und Farbge-
bung entsprechend Kapitel 4.1 

Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Bezirksregierung 

Hannover (1981): 

Sanierung des 

Steinhuder Meeres, 

internes Papier, 11 

S. 

Steinhuder Meer 

(See) in Bezug auf 

Nutzungskonflikte, 

Vorhaben der Flä-

chennutzungspla-

nungen 

Stand 1981 irrelevant Grundsätzlich 

gegeben 

Steht für die 

Ansichten jener 

Zeit 

Geeignet für 

historische Ein-

ordnung/Ver-

gleiche: Nut-

zungskonflikte, 

Nutzungsvor-

haben 

Als Vergleichsmaß-

stab 

Die interne Studie befasst 

sich mit der Größenord-

nung und der Dynamik der 

Schlammablagerungen, es 

fehlt aber die Kartendar-

stellung (Anlage Nr. 1) zu 

den Schlammverhältnis-

sen. Abgestellt wird auf 

Entwicklungen der Flä-

chen- und Seenutzungen 

in den Gemeinden und de-

ren Auswirkungen/Wech-

selspiel mit der Verschlam-

mungsproblematik. Dama-

lige Zielstellung: Erhaltung 

der noch nicht so von 

Schlammablagerungen be-

troffenen Bereiche für Nut-
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

zungszwecke (insbeson-

dere Wassersport, Freizeit-

schifffahrt). 

Meyer, W. (1975): 

Geo- und biowis-

senschaftliche Bib-

liographie zum 

Steinhuder Meer 

und seiner Umge-

bung. – Natur-

schutz und Land-

schaftspflege in 

Niedersachsen 3, 

99 S. 

Ober-/unterirdi-

sches hydrologi-

sches Einzugsge-

biet, See 

Stand 1975 Grundsätzlich 

gegeben; aller-

dings hier nur 

zusammenfas-

send darge-

stellt 

Grundsätzlich 

gegeben 

Fachlich plausi-

bel, konse-

quent quellen-

gestützt 

Geeignet für 

historische Ein-

ordnung/Ver-

gleiche 

Als Vergleichsmaß-

stab 

Gute Synopsis des damali-

gen Kenntnisstandes zu 

Geologie, Bodenkunde, 

Klimatologie, Hydrologie, 

Hydrogeologie/Hydrogra-

phie/Wasserhaushalt, Hyd-

robiologie/Limnologie/Was-

serhygiene, Botanik (Vege-

tationskunde/Florenkunde), 

Zoologie, Natur-

schutz/Landschaftspflege, 

Fischerei, Wasserwirt-

schaft, Landwirt-

schaft/Forstwirtschaft, Er-

holung/Fremdenver-

kehr/Regionalplanung 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

Schuster, H.-H. 

(2020): Zum ökolo-

gischen Zustand 

des Sees und zu-

künftige Maßnah-

men am Steinhuder 

Meer aus limnologi-

scher Sicht. – Vor-

trag 5. Forum 

Steinhuder Meer 

am 06. März 2020. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ober-/unterirdi-

sches hydrologi-

sches Einzugsge-

biet, See, Zuflüsse 

und Teileinzugsge-

biete, Teilflächen 

mit künstlicher Be- 

oder Entwässe-

rung, Landoberflä-

che, ungesättigte 

und gesättige Bo-

denzone, Abfluss-

komponenten 

Aktuelle und 

historische 

Mess- und Mo-

delldaten 

Dezidiertes 

Eingehen auf 

Prozesse 

Stand der 

Technik 

Fachlich hoch-

plausibel 

Umfassend ge-

geben 

Gute Zusammen-

fassung der Proble-

matik mit mögli-

chen Lösungsan-

sätzen 

Aktuelle, übersichtliche 

und vollständige Übersicht 

der Problemlagen des 

Steinhuder Meeres: natur-

wissenschaftlich fundiert 

und zukunftsorientiert 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

NLÖ (2003): Zur 

Sanierung des 

Steinhuder Meeres. 

– Stellungnahme 

des Niedersächsi-

schen Landesam-

tes für Ökologie 

(Dr. Poltz) vom De-

zember 2003, 15 S. 

See, Seegrund/Bo-

denzone 

Beobachtungs-

daten aus An-

fang der 2000-

er Jahre 

Zusammen-

bruch der Phy-

toplanktondo-

minanz in den 

Jahren 1999-

2002: Makro-

phytenentwick-

lung (Wasser-

pest/Elodea 

nuttallii) und 

Verkrautung bis 

zu 860 ha 

Stand der 

Technik 

Fachlich hoch-

plausibel 

Umfassend ge-

geben 

Gute Zusammen-

fassung der Proble-

matik mit mögli-

chen Lösungsan-

sätzen 

Beschreibung der Makro-

phytenmassenentwicklun-

gen vor ca. 20 Jahren; 

durch Verkrautung konnte 

ca. ein Drittel bis zur Hälfte 

der Wasserfläche nicht 

mehr durch Segler, Sport-

boote genutzt werden; 

große Nutzungskonflikte; 

explizites Eingehen auf 

(damals neue) Rechts- und 

Fachsystematik der 

WRRL, Favorisieren von 

Schlammrückspülungs-

maßnahmen, aber keine 

öffentliche Akzeptanz 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

WWA Hildesheim 

(1989): Bericht 

Steinhuder Meer 

1989. – Wasser-

wirtschaftsamt Hil-

desheim 

Einzugsgebiet, See Datenstand: 

1989 

Diskussion zu 

Kausalitäten 

und Wirkungen, 

Eingehen auf 

Auswirkungen 

der Nutzungen 

Grundsätzlich 

gegeben 

Fachlich plausi-

bel, quellenge-

stützt 

Geeignet für 

historische Ein-

ordnung/Ver-

gleiche 

Als Vergleichsmaß-

stab 

Übersichtliche und voll-

ständige Übersicht der 

Problemlagen des Steinhu-

der Meeres mit Stand 

1989; Hinweise auf Defi-

zite: Wasserhaushaltsbi-

lanz, Nährstoffbilanz 

Niedersächsischer 

Landtag – 18. 

Wahlperiode 

Drucksache 

18/4925 (2019): 

Kleine Anfrage zur 

schriftlichen Beant-

wortung gemäß § 

46 Abs. 1 GO LT 

mit Antwort der 

Landesregierung, 9 

S. 

See irrelevant irrelevant irrelevant irrelevant irrelevant Fragen, Antworten 

zeugen vom politi-

schen Diskussions-

stand: Schlamm-

problematik, Papier 

hat nur informelle 

Bedeutung 

Fragen, Antworten zeugen 

vom politischen Diskussi-

onsstand: Schlammproble-

matik, Papier hat nur infor-

melle Bedeutung 
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Quelle: Inhalt Abbildung syste-

mischer räumli-

cher Strukturen 

Anwendung der Bewertungskriterien der Eignung Gesamt-Eignung 

für den Seenent-

wicklungsplan 

Kernaussagen, Erläute-

rung, Hinweise 
Räumliche 

und zeitliche 

Repräsentati-

vität, Aktuali-

tät, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Widerspiege-

lung der jewei-

ligen Prozess-

dynamik 

Methodische 

Vergleichbar-

keit 

Fachliche 

Plausibilität, 

Widerspruchs-

freiheit (Daten 

und Bewertun-

gen) 

Fachliche Ko-

härenz im 

Sinne späterer 

Synthese 

ÖSSM (2017): 

Ökologische Bau-

begleitung von Ent-

schlammungsarbei-

ten Nordufer des 

Steinhuder Meeres. 

- Ökologische 

Schutzstation 

Steinhuder Meer 

e.V. (ÖSSM) im 

Auftrag des Amtes 

für regionale Lan-

desentwicklung 

Leine-Weser, 10 S. 

See, Seeufer, Bo-

denzone, Freiwas-

ser 

Aktivitätsorien-

tierte Kartie-

rung und Be-

wertung 

Bioindikation, 

insoweit auf 

Habitatansprü-

che abgestellt 

wird 

Gegeben, 

Standardme-

thoden 

Plausibel (Kar-

tierergebnisse) 

Gut gegeben Anforderungen aus 

Sicht des Arten- 

und Biotopschutzes 

Unterlegung der Notwen-

digkeit ökologischer Bau-

begleitung bei baulichen 

Maßnahmen i. S. des Ar-

ten- und Biotopschutzes 
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5 Bewertung von relevanten Landesfachdaten und -konzepten 

5.1 Relevanz 

Für die Aufgabenstellung einer Seeentwicklungsplanung besonders wichtig und damit relevant sind zu-

nächst Landesfachdaten (und ggf. -konzepte) im Feld der quantitativen und qualitativen Gewässerkunde 

(„Menge und Beschaffenheit“ des Wassers/der Gewässer). Eine ebenso große Rolle spielen Daten zum 

Natur- bzw. Landschaftsraum. Bei den naturräumlichen Daten sind Daten aus den Feldern Geologie, Bö-

den und Hydrogeologie besonders wichtig.  

Von daher werden die vorstehenden Aspekte hier nachfolgend zusätzlich geprüft. Im Vordergrund stehen 

hierbei Daten/Informationen, die öffentlich zugänglich sind, d. h. die auf Internetseiten der Landes- (oder z. 

T. der Bundesverwaltung) gefunden werden können. Ebenso wie vorstehend erfolgt die Bewertung inklu-

sive Kernaussagen tabellarisch (Tabelle 5-1 und Tabelle 5-2). 
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5.2 Gewässerkunde 

Tabelle 5-1: Bewertung der vorliegenden Daten/Informationen zu Landesfachdaten und -konzepten im Bereich Gewässerkunde 

Quelle: Inhalt Abbildung systemischer 

räumlicher Strukturen 

Räumliche Auflösung Aktualität, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Gesamt-Eignung für den 

Seenentwicklungsplan 

Kernaussagen, Erläuterung, Hin-

weise 

BfG (2021): Wasserkörper-

steckbriefe aus dem 2. Zyk-

lus der WRRL (2016-2021) 

Steinhuder Meer, Zuläufe, 

Seeauslauf, periphere Fließ-

gewässer, Grundwasserkör-

per 

Entsprechend WRRL-

vorgaben 

2. Zyklus der WRRL 

(2016-2021) 

Datensatz, aber besser auf 

(aktuelle) Landesfachdaten 

zurückgreifen 

Aktuelle amtliche Daten nach Rechts-

vorschriften WRRL, WHG, OGewV, 

GrwV 

PKE (2019): Tiefenvermes-

sung Steinhuder Meer. – 

Patzold, Köbke Engineers 

GmbH & Ca. KG im Auftrag 

des NLWKN, 3 Karten. 

See, Bodenzone  hochauflösend Sehr aktuell Aktueller und räumlich hoch-

aufgelöster Datensatz 

Aktueller und räumlich hochaufgelöster 

Datensatz zu Tiefenlagen, Untergrenze 

der Mudde sowie Mudeemächtigkeit 

NLWKN (2017): Gewäs-

serüberwachungssystem Nie-

dersachsen, Gütemessnetz 

Fließgewässer und stehende 

Gewässer. Oberirdische Ge-

wässer Band 31. – Nieder-

sächsischer Landesbetrieb 

für Wasserwirtschaft, Küsten- 

und Naturschutz, 59 S. 

NLWKN (2021): Geowissen-

schaftliche Informationen und 

Daten zur Hydrogeologie und 

zum gewässerkundlichen 

See, Seeausfluss, Einzugs-

gebiet 

Entsprechend WRRL-

Vorhaben: Überblicks-

messstellen, operative 

Messstellen 

Immer aktuell  Zwingende Grundlage Geowissenschaftliche Informationen 

und Daten zur Hydrogeologie und zum 

gewässerkundlichen Landesdienst in 

Niedersachsen mit räumlichem Schwer-

punkt Steinhuder Meer 
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Quelle: Inhalt Abbildung systemischer 

räumlicher Strukturen 

Räumliche Auflösung Aktualität, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Gesamt-Eignung für den 

Seenentwicklungsplan 

Kernaussagen, Erläuterung, Hin-

weise 

Landesdienst in Niedersach-

sen bzw. räumlicher Schwer-

punkt Steinhuder Meer. – 

Niedersächsischer Landes-

betrieb für Wasserwirtschaft, 

Küsten- und Naturschutz 

(NLWKN), 

https://www.nlwkn.nieder-

sachsen.de, Abruf am 

08.12.2021. 

Ackermann, A., Heidecke. C., 

Hirt, U., Kreins, P., Kuhr, P., 

Kunkel, R., Mahnkopf, J., 

Schott, M., Tetzlaff, B., 

Venohr, M. & Wendland, F. 

(2015): Der Modellverbund 

AGRUM als Instrument zum 

landesweiten Nährstoffma-

nagement in Niedersachsen. 

– Johann Heinrich von Thü-

nen-Institut Braunschweig, 

Thünen Report 37, 314 S. 

Oberflächengewässer und 

Grundwasser 

Hochauflösend: 100 m  

x 100 m (Rasteran-

satz) 

Relativ aktuell Nachnutzung sinnvoll, d. h. 

Besorgen der Rasterdaten 

und Aufbereiten/Auswerten 

für das Einzugsgebiet des 

Steinhuder Meeres 

Mit dem AGRUM-Modellverbund wur-

den für Niedersachsen alle relevanten 

diffusen und punktuellen Nährstoffein-

träge, -frachten und der erforderliche 

Reduktionsbedarf modelliert und abge-

bildet. Die Ergebnisse zeigen, dass die 

Wasserqualitätsziele in Niedersachsen 

bis 2021 nicht erreicht werden. Die Stu-

die gibt einen Überblick über Nährstof-

feinträge aus der Landwirtschaft in 

Grundwasser und Oberflächenwasser 

und bietet einen grundlegenden Einblick 

in Art und Verteilung der Einträge. 
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5.3 Geologie, Böden und Hydrogeologie 

Tabelle 5-2: Bewertung der vorliegenden Daten/Informationen zu Landesfachdaten und -konzepten in den Bereichen Geologie, Böden und Hydrogeologie 

Quelle: Inhalt Abbildung systemischer 

räumlicher Strukturen 

Räumliche Auflösung Aktualität, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Gesamt-Eignung für den 

Seenentwicklungsplan 

Kernaussagen, Erläuterung, Hin-

weise 

ELBRACHT, J., MEYER, R. & 

REUTTER, E. (2010): Hydroge-

ologische Räume und Teil-

räume in Niedersachsen. 

Hydrogeologische Räume 

und Teilräume Niedersach-

sen 

Betrachtung Steinhu-

der Meer nur im Kon-

text der Großräume 

(ungenügender Maß-

stab) 

Praktisch zeitinvariant  Die Zuordnung von hydrogeologischen 

Großräumen und Teilräumen für Nie-

dersachsen erfolgt anhand vergleichba-

rer geologischer und hydrogeologischer 

Eigenschaften nach einem bundesweit 

einheitlichen Verfahren und gibt somit 

einen Überblick über die wesentlichen 

hydrogeologischen Gegebenheiten im 

Einzugsgebiet des Steinhuder Meeres. 

GEHRT, E., BUG, J. & WAL-

DECK, A. (2019): Potenzielle 

Drängebiete in Niedersach-

sen auf Grundlage der Bo-

denkarte von Niedersachsen 

im Maßstab 1: 50.000 (BK 

50). 

Flächen mit Dränagen, poten-

zielle Dränagetiefen, dränbe-

dingte Absenkungen der 

Wasserstände 

Auflösung für ganz 

Niedersachsen 

1:50.000 

  Potenziell durch Dränage im Wasser-

haushalt beeinflusste Böden sowie po-

tenzielle Dränagegebiete in Niedersach-

sen auf Grundlage der BK 50n 

LBEG (2021): Geowissen-

schaftliche Informationen und 

Daten zur Hydrogeologie in 

Hydrostratigraphische Profil-

schnitte 

Sehr großräumig, 

Steinhuder Meer wird 

jedoch in Profilschnitt 

Mittlere-Weser-rechts-

PS03 angeschnitten 

aktuell  Verfügbar über den NIBIS-Kartenserver 



Erstellung eines Seeentwicklungsplanes Steinhuder Meer. Teil I (Vorbereitung und Konzeption) 

Seite 68 | 102  Institut 
 

Quelle: Inhalt Abbildung systemischer 

räumlicher Strukturen 

Räumliche Auflösung Aktualität, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Gesamt-Eignung für den 

Seenentwicklungsplan 

Kernaussagen, Erläuterung, Hin-

weise 

Niedersachsen bzw. räumli-

cher Schwerpunkt Steinhuder 

Meer 

Lage der Grundwasserober-

fläche 

In den Maßstäben 

1:200.000 und 

1:50.000 

Wird fortlaufend aktua-

lisiert 

 Verfügbar über den NIBIS-Kartenserver 

Hydrogeologische Eigen-

schaften des Untergrundes 

(Grundwasserkörper) 

In den Maßstäben 

1:200.000 und 

1:500.000 

Wird fortlaufend aktua-

lisiert 

 Durchlässigkeiten, Grundwasserleiterty-

pen und Schutzpotenzial der Grundwas-

serüberdeckung mit Erläuterungen über 

den NIBIS-Kartenserver 

LBEG (2021): Geowissen-

schaftliche Informationen und 

Daten zur Bodenkunde und 

Geologie in Niedersachsen 

bzw. räumlicher Schwerpunkt 

Steinhuder Meer 

Bohrungen und Profilbohrun-

gen 

Sehr gute Abdeckung 

im Einzugsgebiet des 

Steinhuder Meeres 

Wird fortlaufend aktua-

lisiert 

 Bodenkundliche, geologische, hydroge-

ologische und ingenieurgeologische 

Bohrungen mit Profilen im Einzugsge-

biet über den NIBIS-Kartenserver 

NLWKN (2021): Geowissen-

schaftliche Informationen und 

Daten zum Grundwasser und 

zum gewässerkundlichen 

Landesdienst in Niedersach-

sen bzw. räumlicher Schwer-

punkt Steinhuder Meer. 

Grundwasserstand, chemi-

scher Zustand, Parameter 

Ausreichend Messstel-

len im Einzugsgebiet 

Steinhuder Meer 

Jährlich aktualisiert  Die Seiten des NLWKN stellen durch 

den Gewässerkundlichen Landesdienst 

regelmäßige regionale und überregio-

nale Grundwasserberichte zur Verfü-

gung auf Grundlage der Messungen in-

nerhalb des umfangreichen Grundwas-

sermessnetzes (Gewässer-Überwa-

chungssystem Niedersachsen GÜN). 

Die zugrundeliegenden Datensätze kön-

nen anhand der Grundwassermessstel-

len im Umweltkartenserver des Umwelt-

ministeriums Niedersachsen und über 
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Quelle: Inhalt Abbildung systemischer 

räumlicher Strukturen 

Räumliche Auflösung Aktualität, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Gesamt-Eignung für den 

Seenentwicklungsplan 

Kernaussagen, Erläuterung, Hin-

weise 

die NLWKN Landesdatenbank eingese-

hen werden. Zudem gibt es ergänzende 

Parameterblätter und Veröffentlichun-

gen mit Erläuterungen zu den gemesse-

nen Güteparametern. 

Messstellen Grundwasser-

güte 

Ausreichend Messstel-

len im Einzugsgebiet 

Steinhuder Meer 

Zeitreihen aus jährli-

chen Messwerten, ab 

2000 oder 2007 

 Verfügbar über Umweltkartenserver 

Niedersachsen und Landesweite Daten-

bank für Wasserwirtschaftliche Daten 

Messstellen Grundwasser-

stand 

Ausreichend Messstel-

len im Einzugsgebiet 

Steinhuder Meer 

Zeitreihen aus jährli-

chen Messwerten 

 Verfügbar über Umweltkartenserver 

Niedersachsen und Landesweite Daten-

bank für Wasserwirtschaftliche Daten 

REUTTER, E. (2011): Hydro-

stratigrafische Gliederung 

Niedersachsens. 

Allgemeine hydrostratigraphi-

sche Gliederung Niedersach-

sens 

Großräumig für ge-

samt Niedersachsen 

  Die Arbeit bietet eine Übersicht zu den 

hydrostratigraphischen Einheiten Nie-

dersachsens mit zusätzlichen Erläute-

rungen zu den Grundwasserleitern und 

-geringleitern und ist damit als Ergän-

zung zu den im NIBIS-Kartenserver ver-

fügbaren hydrostratigraphischen Profil-

schnitten geeignet. 

LBEG (2021): Karten zur Ero-

sionsgefährdung durch Was-

ser 

Rasterkarte in Auflösung 12,5 

m x 12,5 m 

Sehr detailliert aufge-

löst 

  Auf Grundlage der Allgemeinen Boden-

abtragsgleichung (ABAG) existieren 

Auswertungskarten der potenziellen 

Erosionsgefährdung nach bodenkundli-

chen, morphologischen und klimatologi-

schen Kriterien 
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Quelle: Inhalt Abbildung systemischer 

räumlicher Strukturen 

Räumliche Auflösung Aktualität, Zeit-/Zeit-

reihenbezug 

Gesamt-Eignung für den 

Seenentwicklungsplan 

Kernaussagen, Erläuterung, Hin-

weise 

LBEG (2021): Karten zur Ero-

sionsgefährdung durch Wind 

Rasterkarte in Auflösung 12,5 

m x 12,5 m 

Sehr detailliert aufge-

löst 

  Die Karte der potenziellen Winderosi-

onsgefährdung wurde nach DIN 19706 

ermittelt aus Daten der Bodenschätzung 

im Maßstab 1:5.000 sowie der Boden-

übersichtskarte 1:50.000, der Schutz-

wirkung vorhandener Windhindernisse 

und Wetterdaten des Deutschen Wet-

terdienstes, insbesondere Windge-

schwindigkeiten und Windrichtungen. 

LBEG (2021): Landesweite 

Auswertungen zur Grund-

wasserneubildungsrate und 

zu deren möglichen zukünfti-

gen Änderungen 

Kartenserver NIBIS    Abschätzung der Grundwasserneubil-

dung unter Einsatz des Wasserhaus-

haltsmodells mGROWA18 (Herrmann et 

al. 2013; Ertl et al. 2019) 

LBEG (2021): Daten zu Klima 

und Klimawandel/Klimawir-

kung: Verdunstung, Tempe-

ratur, Niederschlag, klimati-

sche Wasserbilanz, Aus-

tauschhäufigkeit, Grundwas-

serneubildung, potenzielle 

Erosionsgefährdung durch 

Wasser, Zusatzwasserbedarf 

Kartenserver NIBIS, Ensem-

ble-Modellergebnisse 

 Zeitreihen 1961-1990, 

1971–2000 (Referenz-

perioden) 

Projektionen: 2021-

2050 und 2071-2100 

 Einsatz eines Multi-Modell-Ensembles 

aus aktuellen Klimaprojektionen für das 

„weiter-wie-bisher“-Szenario RCP8.5 

des Weltklimarats IPCC 
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6 Aktuelle Situation hinsichtlich „Betrieb Steinhuder Meer“  

6.1 Regulierung des Wasserstandes 

Die Regulierung des Wasserstandes erfolgt, soweit möglich, mittels Wehr im Steinhuder Meerbach bei 

Mardorf. Mit Planfeststellungsbeschluss aus dem Jahre 1980 wurde für das Wehr ein Betriebsplan wirksam 

(Abbildung 6-1), der in Abhängigkeit vom Seewasserstand Abgabemengen im Bereich von 0,0 m3 l-1 bis zu 

2.000 l s-1 vorsieht. Offenkundig wird dabei durch den zuständigen Kreisverband für Wasserwirtschaft aus 

Nienburg angestrebt, einen Sollwasserstand in Höhe von 38,00 m NN zu halten (Stauziel), was in längeren 

Trockenperioden nicht gelingt, wobei aber bis zum Jahr 2018 37,60 m NN gehalten werden konnten (LUST-

FELD 2018), in Dürreperioden jüngerer Zeit gab es Unterschreitungen. 

 

Abbildung 6-1: Betriebsplan des Wehrs im Steinhuder Meerbach bei Mardorf in Abhängigkeit vom Wasserstand, 
aus: KURRE (2020) 

 

Für das Wehr ist zudem relevant, dass der Versuch, die nach § 34 WHG rechtlich vorgegebene ökologische 

bzw. Fischdurchgängigkeit herzustellen, seit mehr als 10 Jahren auf der Stelle tritt. Bei einer Umsetzung 

ist es geradezu unerlässlich, dass durch eine Fischaufstiegsanlage kein Konterkarieren des Stauziels statt-

findet; insofern muss auch eine hydrologisch optimierte Lösung gefunden werden (kein zusätzlicher „Was-

serverlust“). Zu diesem Aspekt besteht offensichtlicher Klärungs-/Nachweisbedarf (Grundwasser-/boden-

innerer Abfluss im Bereich des Bauwerkes, hydraulische/hydrologische Wirkung der vorgesehenen Fisch-

treppe) bei verschiedenen hydrologischen Situationen. 
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6.2 Gewässerunterhaltung 

Das Steinhuder Meer steht im Eigentum des Landes Niedersachsen und wird im Rahmen der Domänen-

verwaltung heute durch das Amt für regionale Landesentwicklung (ArL) Leine-Weser verwaltet und bewirt-

schaftet. Für die Gewässerunterhaltungsfragen bestehen insofern zwei (räumliche) Zuständigkeitsberei-

che: 

1. das Steinhuder Meer selber sowie 

2. die zu-/abfließenden oder anderweitig hydrologisch relevanten Fließgewässer um das Steinhuder 

Meer 

Beim Steinhuder Meer ist es Aufgabe der Domänenverwaltung, dafür zu sorgen, dass die Nutzungsmög-

lichkeiten grundsätzlich erhalten bleiben. Trotz des Flachseecharakters und des damit verbundenen natür-

lichen Verlandungsprozesses wird daher regelmäßig entschlammt. Dabei wird die jährliche Schlammneu-

bildung in Höhe von ca. 30…40.000 m3 im Steinhuder Meer entnommen und nach abfallrechtlichen Maß-

stäben in zwei Schlammpoldern am Nord- und am Südufer gelagert (vgl. LUDEWIG & WEYER 2015). Die 

Planung dieser Gewässerunterhaltungsmaßnahmen übernimmt dabei im Auftrag des ArL der Niedersäch-

sische Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten und Naturschutz (NLWKN). 

 

 

Abbildung 6-2: Seit dem Jahr 2010 durchgeführte Maßnahmen in der Hagenburger Niederung zur Abdichtung der 
Dämme und Verwallungen (KURRE 2020) 

 

Für die Gewässerunterhaltung außerhalb des Steinhuder Meeres gelten verbandliche Gewässerunterhal-

tungspflichten. Zuständig ist hier der Kreisverband der Wasserwirtschaft mit Sitz in Nienburg. Vom Verband 

mussten neben den gängigen Arbeiten der Gewässerunterhaltung (insbesondere Entkrautung) in den letz-

ten Jahren vor allem auf Grund von Moorsackungen Gewässerunterhaltungsarbeiten zur Verminderung 
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vorhandener Undichtigkeiten der Dämme und Verwallungen um das Steinhuder Meer durchgeführt werden, 

z. B. tlw. Grabenverschlüsse, Sanierungen der Verwallungen/Dammkörper, z. B. Windhorngraben, Winz-

larer Grenzgraben, Südbach bis Graben B 18, dauerhafter Dammkörper entlang des Ochsendammes/Süd-

bach (LUSTFELD 2018, KURRE 2020, vgl. Abbildung 6-2). 

6.3 Gemeingebrauch 

Gerade für den Gemeingebrauch hat die Tatsache hohe Bedeutung, dass sich das Steinhuder Meer im 

Eigentum des Landes Niedersachsen befindet und im Rahmen der Domänenverwaltung heute durch das 

Amt für regionale Landesentwicklung Leine-Weser verwaltet und bewirtschaftet wird. 

Mit der Verordnung zur Regelung des Gemeingebrauchs am Dümmer und Steinhuder Meer (Dümmer und 

Steinhuder Meer-Verordnung - DStMVO) besteht eine rechtliche Grundlage (Art „Regelwerk“), das umfäng-

lich die Möglichkeiten des Gemeingebrauchs am Steinhuder Meer (Wasserfläche und Uferbereiche) regelt. 

Grundsätzlich darf das Steinhuder Meer von jedermann zum Baden, zum Befahren mit Booten bis 7,60 m 

Länge und mit Elektromotoren bis 10 PS, zum Windsurfen, zum Befahren mit Eissegelyachten und zum 

Schlittschuhlaufen genutzt werden. Das Befahren des Steinhuder Meeres mit Fahrzeugen ist nach der 

DStMVO in der Zeit vom 01.11. bis zum 19.03. untersagt, weil in dieser Zeit die Belange des Naturschutzes 

überwiegen (Störungsfreie Zeit für Zug- und Rastvögel). Eine Ausnahme bildet der für Segel- und Kitesurfer 

abgetonnte Bereich am Nordufer. Hier kann der Sport bis zum 15.11. ausgeübt werden. 

Alle Nutzungsmöglichkeiten und Beschränkungen nach der DStMVO sind in Abbildung 6-3 kartographisch 

gut aufbereitet dargestellt. 

Zu den Aufgaben der Domänenverwaltung und damit des Amtes für regionale Landesentwicklung Leine-

Weser zählen u. a. die Gestaltung und Kontrolle der Verträge über die Errichtung und den Betrieb von 

Stegen, zu Kran- und Slipanlagen sowie zu Anwachsflächen als verlandete Wasserflächen zwischen Ge-

wässer und Ufergrundstücken. Hierbei ist die Bedeutung des Wassersports als wesentlichem Wirtschafts-

faktor von hohem Belang (OSTERWALD 2012). Offenkundig nimmt aber im zeitlichen Verlauf der letzten 

Jahre die Zahl der Bootsliegeplätze, sowohl am Nord- als auch am Südufer, des Steinhuder Meeres ab 

(Abbildung 6-4). 

Am Steinhuder Meer werden vor allem als Schutz vor Windeinwirkungen und möglichem Eisgang, bis auf 

einzelne am Südufer, fast alle über 200 Steganlagen (die im Regelfall jeweils mehrere Bootsliegeplätze 

umfassen) mit Beginn des winterlichen Befahrungsverbotes (s. o.) abgebaut und zum Frühjahr hin wieder-

errichtet. Das dient zudem auch der Minimierung der Störwirkung für die Tierwelt (insbesondere im Hinblick 

auf die Zug- und Rastvögel).  

 

 



Erstellung eines Seeentwicklungsplanes Steinhuder Meer. Teil I (Vorbereitung und Konzeption) 

Seite 74 | 102  Institut 
 

 

Abbildung 6-3: Räumlich konkrete Nutzungs-/Befahrensregelungen am Steinhuder Meer nach DStMVO mit Angaben zu möglichen Nutzungszeiten, Karte: https://www.han-
nover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Sicherheit-Ordnung/Ordnungs%C2%ADangelegenheiten/Ordnungs%C2%ADrechts%C2%ADangelegenheiten-Re-
gion-Hannover/Verordnung-zur-Regelung-des-Gemeingebrauchs-am-D%C3%BCmmer-und-Steinhuder-Meer 
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Abbildung 6-4: Zeitliche Entwicklung der Zahl der Boots-Liegeplätze (LP), getrennt für das Nord- und das Südufer, Grafik (leicht verändert): ArL Leine-Weser (2021) 
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6.4 Fischerei und Angelsport 

Der aktuelle und ab 01.03.2022 wieder mit den Altpächtern neu abgeschlossene Fischereipachtvertrag 

(ArL Leine-Weser 2021) des Amtes für regionale Landesentwicklung Leine-Weser als Domänenverwalter 

sieht für das Steinhuder Meer, wie bereits in den letzten Jahren praktiziert, zunächst zwei (primäre) Fische-

reipächter vor:  

• Fischer-Verein Steinhude e.V. (gesamtes Steinhuder Meer, mit Ausnahme des „Baggerlochs“, an 

festgelegten Stellen des Steinhuder Meeres mit gewissen Einschränkungen im Hinblick auf Fische-

reiarten und Schonzeiten) 

• Anglerverband Niedersachsen e.V. (Recht zur Angelfischerei – auch von Wasserfahrzeugen aus, 

gemäß § 3 Abs. 1 DStMVO) in den folgenden Gebieten bzw. unter folgenden Voraussetzungen: 

 vom Hagenburger Kanal aus (einschließlich Hagenburger Kanal) bis zum früheren Strandbad 

Großenheidorn einschl. der dortigen Kanäle und dem „Ententeich“. In diesem Bereich darf die 

Angelfischerei in einer Entfernung bis zu ca. 1500 Meter vom Ufer betrieben werden 

 ohne Wasserfahrzeuge auf dem östlichen Teil des „Baggerlochs“ Flurstücks 45/1, Flur 1, Ge-

markung Großenheidorn, von den bestehenden Angelstellen des östlichen Ufers aus 

 von der „Neuen Moorhütte“ bis zur „Mardorfer Warte“ in einer Entfernung bis zu ca. 1200 Meter 

vom Ufer 

 Die Naturschutzgebiete dürfen weder betreten noch befahren werden. 

Es besteht mit Zustimmung des ArL die Möglichkeit zur Unterverpachtung. Im Jahr 2020 wurden von den 

beiden Pächtern insgesamt ca. 7,3 t Fisch gefangen (ArL Leine-Weser 2021), mehrheitlich der Arten 

Brasse (ca. 3,1 t), Zander (ca. 1,6 t), Aal (ca. 1,5 t), Hecht (ca. 0,6 t) und Barsch (0,3 t). Andere Arten haben 

nur eine untergeordnete Bedeutung.  

6.5 Wasserrechtliche Erlaubnisse 

Ob wasserrechtliche Erlaubnisse zur direkten Wasserentnahme aus dem Steinhuder Meer bestehen, 

wurde noch nicht geprüft. Vereinzelt liegen Einleiterlaubnisse für Niederschlagswasser vor. 

Das Einleiten von Niederschlagswasser ist explizit auch in § 3 Absatz 3 DStMVO geregelt und fällt damit 

unter den „Gemeingebrauch“ (Kapitel 6.3): „Der Gemeingebrauch wird außerdem zugelassen für das Ein-

leiten von Niederschlagswasser von Dachflächen der anliegenden einzelnen Häuser, soweit nicht Rechte 

anderer entgegenstehen und das Niederschlagswasser keine Stoffe enthält, die geeignet sind, dauernd 

oder in einem nicht nur unerheblichen Ausmaß schädliche Veränderungen der physikalischen, chemischen 

oder biologischen Beschaffenheit des Wassers herbeizuführen.“ 
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7 Zusammenfassende Defizitanalyse 

7.1 Bewertung des Kenntnisstandes (Hauptaspekte) 

Entsprechend der in den Kapiteln 4 und 5 vorgenommenen Bewertung der Unterlagen und Fachdaten ist 

der aktuelle Kenntnisstand im Hinblick auf die Entwicklung eines fundierten Seeentwicklungsplans insge-

samt als gut einzuschätzen. Wesentliche Aspekte des Kenntnisstandes stellen nachfolgende Punkte dar. 

7.1.1 Kenntnisstand zur natürlichen Genese und zu natürlichen Bedingungen des Sees 

Mittlerweile hat sich die Erkenntnis durchgesetzt, dass die jüngere geologische Genese des Steinhuder 

Meers mit Thermokarstprozessen des Spätglazials zusammenhängt (wiederholtes Auftauen und Gefrieren 

von Untergrundeis). Dadurch kam es zum Einsinken des Bodens und zur Ansammlung von Wasser. In der 

postglazialen Entwicklung dauert bis heute der Prozess der natürlichen Verlandung des Sees an. 

Das Steinhuder Meer als ausgesprochener Flachsee ist natürlich eutroph. Das fachlich fundierte Entwick-

lungsziel nach WRRL ist ein eutropher, makrophytendominierter Flachsee ohne Blaualgendominanz mit 

natürlichen Uferbereichen und einer natürlichen Wasserstandsdynamik. 

Kohärent wird von Fachleuten auch die Treibmuddensituation als zunächst natürlicher Prozess in einem 

natürlich eutrophen Flachsee eingeschätzt. Dieser wind- und strömungsgetriebene Prozess hat sich aller-

dings nach dem fast vollständigen Zusammenbruch der natürlichen Unterwasservegetation in den 1950er 

Jahren stark intensiviert. 

7.1.2 Kenntnisstand zur Wassergüte und zum ökologischen Zustand 

Bezüglich Wassergüte und ökologischem Zustand des Steinhuder Meeres existieren viele historische Ver-

gleichsstudien (Schlamm, Wassergüte, Flora, Fauna etc.). Nachdem der Wasserkörper des Sees im Früh-

jahr 1999 aufklarte und die "Lichtdurchflutung" bis zum Gewässergrund über zwei Jahre durch das mas-

senhafte Auftreten großer Wasserflöhe stabilisiert wurde, kam es beginnend mit dem Jahr 2001 zu einer 

vermehrten Ausbreitung der Unterwasservegetation. Die folgende Massenentwicklung von Elodea nutallii 

im Jahr 2002 endete bereits im Jahr 2003, aber auch bis 2008 konnten weiterhin inselhafte Bestände von 

einheimischen Laichkräutern im See festgestellt werden. In diesem Zeitraum lag der Gesamt-P sogar jahr-

weise im Zielbereich von 35…55 μg l-1 (NLÖ 2003, Schuster 2020), was deutlich darauf hindeutet, dass bei 

einer erfolgreichen Reetablierung aquatischer Makrophyten eine deutliche trophische und folglich ökologi-

sche Verbesserung des Sees möglich wäre. 

Vor allem bedingt durch die Umsetzungserfordernisse der WRRL besteht ein adäquates gewässerkundli-

ches Messnetz am Steinhuder Meer: 5 Probestellen. Hier werden entsprechend WRRL und OGewV die 

Qualitätskomponenten und Parameter des ökologischen Zustandes und des chemischen Zustandes er-

fasst, klassifiziert und bewertet. 

Beim ökologischen Zustand des Sees fehlt entsprechend WRRL und OGewV offensichtlich eine Klassifi-

zierung der unterstützenden Qualitätskomponente Wasserhaushalt. Hierfür liegt eine bundesweite Verfah-

rensanleitung der Bund-Länderarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) vor (z. T. bereits in neueren Versio-

nen): 

• Mehl, D., Hoffmann, T. G. & Miegel, K. (2014): Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugs-

gebieten und Wasserkörpern – Verfahrensempfehlung. a) Handlungsanleitung. – Bund-/Länderar-

beitsgemeinschaft Wasser [Hrsg.], Ständiger Ausschuss „Oberirdische Gewässer und Küstenge-

wässer (LAWA-AO), Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft, Dresden, 72 

S. 
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• Mehl, D., Hoffmann, T. G. & Miegel, K. (2014): Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugs-

gebieten und Wasserkörpern – Verfahrensempfehlung. b) Hintergrunddokument. – Bund-/Länder-

arbeitsgemeinschaft Wasser [Hrsg.], Ständiger Ausschuss „Oberirdische Gewässer und Küsten-

gewässer (LAWA-AO), Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft, Dresden, 

161 S. 

Alternativ könnten die Aspekte des Wasserhaushalts auch bei entsprechenden hydrologischen Modellie-

rungsergebnissen (mit-)bewertet werden. Eine Betrachtung sollte auf jeden Fall erwogen werden, um für 

Ursachenfindung und Maßnahmenableitung eine unterstützende Klassifizierung und fachliche Bewertung 

zu erhalten. 

Bei Maßnahmen, welche zu Veränderungen des ökologischen oder chemischen Zustands/Potenzials für 

Oberflächenwasserkörper oder des chemischen und des mengenmäßigen Zustandes für Grundwasserkör-

per nach Anhang V WRRL bzw. OGewV/GrwV führen können, ist auf das wasserrechtliche Prüferfordernis 

hinzuweisen. Für wasserrechtliche Zulassungsverfahren und Verfahren und „andere öffentlich-rechtliche 

Zulassungsverfahren, soweit sie wasserrechtliche Entscheidungen umfassen oder ersetzen oder wasser-

rechtliche Vorschriften als sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften Zulassungsvoraussetzung sind“ 

(SMUL 2017) gelten das wasserrechtliche „Verschlechterungsverbot“ und das „Verbesserungsgebot“ für 

die berichtspflichtigen Wasserkörper nach Europäischer Wasserrahmenrichtlinie – WRRL (vgl. Grundsätze 

in Artikel 1 a und Artikel 4 WRRL). Verschlechterungsverbot und Verbesserungsgebot sind im Wasser-

haushaltsgesetz des Bundes (WHG) rechtlich näher bestimmt.  

7.1.3 Kenntnisstand zur anthropogenen stofflichen Belastung (insbesondere zum Makro-

nährstoff Phosphor) 

Zur anthropogenen stofflichen Belastung, vor allem im Hinblick auf den stark eutrophierungsrelevanten 

Pflanzennährstoff Phosphor, liegen neben jüngeren Messdaten aus Zuläufen (Winzlarer Grenzgraben, 

Graben aus dem Toten Moor/Abtorfungsfläche) vor allem Nährstoffmodellierungen vor (AGRUM, Acker-

mann et al. 2015 sowie geofluss 2016). Diese erfassen die einzugsgebietsbezogenen Nährstoffbelastungs-

situationen, müssen aber vor allem in Bezug auf die Mehrzahl landschaftlicher Transportprozesse und 

Rückhaltemechanismen mit abschätzenden/modellierten Ansätzen auskommen. 

Entsprechend geofluss (2016) betragen die Direkteinträge bei Phosphor, dies integriert die atmosphärische 

Deposition auf die Seefläche, allein bereits ca. 25 % aller Einträge. Der zugrundeliegende Depositionswert 

in Höhe von 0,18 kg P ha-1 ist entsprechend geofluss (2016) messtechnisch abgesichert. 

Grundsätzlich ist eine auf Messdaten beruhende Immissionsbetrachtung für wassergebundene Stoffflüsse 

in Erweiterung/Ergänzung der o. g. Modellierungen zu empfehlen: räumlich/zeitliche Ergänzung (ein-

schließlich Grundwasserzu- und -abstrom). In diesem Zusammenhang sollten auch behördliche Daten zu 

genehmigten Wassereinleitungen und, soweit relevant, zu Wasserentnahmen hinzugezogen werden und 

in Bezug auf die Nährstoffbelastungen ausgewertet werden; ggf. sind sogar entsprechende Messpro-

gramme zielführend (häufig können bei solchen Themenstellungen sogar studentische Qualifizierungsar-

beiten initiiert werden). 

Außerdem sollten auch Nährstoffverluste (ober-/unterirdischer Abfluss aus dem See, bei Stickstoff ggf. 

Denitrifikation) mit betrachtet werden. Zudem kann auf die bereits erfolgenden Messungen aufgebaut wer-

den. Sinnvoll ist das Ganze aber nur bei paralleler Gewinnung von Abflussdaten (messtechnisch und/oder 

plausibel modelliert), um mittlere Frachtermittlungen, auch ggf. für unterschiedliche Abflusssituationen vor-

nehmen zu können (s. im Weiteren). Eine dahingehend stetige Verbesserung des Kenntnisstandes zu 

Stoffeinträgen (Hydrologie, Stoffkonzentrationen und -frachten) ist generell zielführend, aber auch z. T. 

kompliziert und aufwändig (s. im Weiteren). 
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7.1.4 Kenntnisstand zur Hydrologie (Zu-/Abflüsse, Wasserhaushalt) 

Der Kenntnisstand zur Hydrologie erscheint verbesserungswürdig. Als diesbezügliche Defizite sind zu be-

nennen: 

- Nicht quantifizierter Grundwasserab- und -zufluss für das Steinhuder Meer 

- Unklare Lage und hydrologische, thermische sowie ökologische Bedeutung der (vermuteten) 

Grundwasserquellen im See 

- Nicht durch gewässerkundlichen Pegel oder alternativ belastbare Lösung erfasste Abflussmenge 

aus dem Steinhuder Meer/über den Steinhuder Meerbach (ggf. relevant ist hier auch der Grund-

wasser- bzw. bodeninnere Abfluss durch die Meerbachniederung) 

- Nicht im eigentlichen Sinne vorhandenes See-Wasserbilanz-Modell (vgl. Kapitel 3.4.2), damit un-

sichere empirische Nährstofffrachtermittlungen  

Bezüglich der hydrologischen/hydraulischen und folglich stofflichen Interaktionen zwischen Grundwasser 

und dem Oberflächenwasser des Sees ist die hohe Schwierigkeit einer raum-zeitlich hochaufgelösten Ana-

lyse zu betonen, was entsprechende Untersuchungen im Regelfall in den Bereich aufwändiger Forschung 

verschiebt (vgl. hierzu MEINIKMANN et al. 2016, WOLF et al. 2019). Andererseits können mit Hilfe hydrologi-

scher und hydrogeologischer Modellierung fundierte mittlere Wasser- und damit auch Stoffbilanzen abge-

leitet werden, welche den seespezifischen Grundwasserzu- und -abstrom integrieren und für praktische 

Fragen als ausreichend belastbar erscheinen (z. B. MEHL et al. 2016a, b). 

7.1.5 Kenntnisstand zum Naturschutz und zu entsprechenden Aspekten 

Bezüglich Kenntnisstand im Bereich Naturschutz wird davon ausgegangen, dass gute Kenntnisse zur Auf-

treten der Arten von Flora und Fauna vorausgesetzt werden können. Zudem existiert eine Reihe von Spe-

zialuntersuchungen und damit auch konfliktmindernden Empfehlungen zur möglichen Beeinträchtigungen 

im Hinblick auf bestimmte Maßnahmen und die Betroffenheit von Artengruppen und Arten, z. B. bei der 

Durchführung von Gewässerunterhaltungsmaßnahmen. 

Mit dem Ökologischen Schutzstation Steinhuder Meer e.V. besteht im Raum ein ehrenamtlicher Verein mit 

hauptamtlichen Mitarbeitern, der offenkundig über reichlich Daten (Bestandsentwicklung), aber auch Ex-

pertise im Bereich Konzeptentwicklung, Monitoring und praktische Naturschutzarbeiten verfügt. 

Im Bereich strategischer Planung besteht für die Fläche des Naturparks Steinhuder Meer ein Naturparkplan 

(Naturpark Steinhuder 2018). Diese Naturparkplanung richtet einen starken Fokus auf die Naturparkaufga-

ben, geht aber kaum direkt auf Fragen im Zusammenhang mit Zustand und künftiger Entwicklung des 

Steinhuder Meeres ein. Aktuelles Manko, aber zugleich auch Chance (s. im Weiteren), bildet der Umstand, 

dass für die relevanten FFH-Gebiete und das Vogelschutzgebiet (SPA) noch keine Natura-2000-Manage-

mentplanungen vorliegen. 

Die Aufstellung des Plans selbst und mögliche konkrete Maßnahmen der Seeentwicklung oder ggf. verän-

derter Nutzungen oder Vorgehensweisen, die zu erheblichen Beeinträchtigungen eines Natura-2000-Ge-

biets in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen können 

könnten, sollten in Natura-2000-Managementplanungen zielgerichtet mitbehandelt werden. Dabei ist zu 

beachten, dass aber die relevanten Natura-2000-Gebiete in ihrem gesamten räumlichen Zusammenhang 

betrachtet werden müssen. 

Dieser konfliktvermeidende und ausgleichende (und dringend anzuratende) Planungsansatz müsste dann 

so verfolgt werden, dass ein Seenentwicklungsplan möglichst zeitparallel durch Natura-2000-Management-

planungen (oder möglichst einen übergreifenden, FFH- und SPA-Gebiet umfassenden Managementplan) 

ergänzt werden sollte. Solch ein, in jeder Hinsicht synergieoptimierter Ansatz würde letztlich zu konsisten-

ten Ergebnissen führen können und dabei zeit- und ressourcenschonend wirken. 
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Besonders § 34 BNatSchG „Verträglichkeit und Unzulässigkeit von Projekten; Ausnahmen“ stellt ansonsten 

naturschutzrechtlich hohe Hürden auf. Entsprechend § 34 Absatz 2 sind „Projekte“ und bereits „Pläne“, vgl. 

Europäische Kommission 2021), die zu erheblichen Beeinträchtigungen eines Natura 2000-Gebiets in sei-

nen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen können, (strikt) un-

zulässig (vgl. auch Artikel 6 Absatz 2 FFH-RL: „Verschlechterungsverbot“). Nur unter den eingeschränkten 

und strengen Voraussetzungen nach § 34 Absätze 3 bis 5 BNatSchG darf ein Vorhaben abweichend zu-

gelassen werden. D. h. nur unter der Maßgabe begründet vorliegender Gründe des überwiegenden öffent-

lichen Interesses und fehlender Alternativen darf eine Zulassung letztlich statthaft sein. „Das Fehlen von 

Alternativen muss nachgewiesen werden, bevor geprüft wird, ob der Plan oder das Projekt aus zwingenden 

Gründen des öffentlichen Interesses erforderlich ist (Urteil des Gerichtshofs in der Rechtssache Castro 

Verde, C-239/04, Rn. 36–39).“ (Europäische Kommission 2021:78). Kann das bejaht werden (keine sinn-

vollen Alternativen), sind „Kohärenzmaßnahmen“ (in Artikel 6 Absatz 4 FFH-RL auch als Ausgleichsmaß-

nahmen bezeichnet) „zur Sicherung des Zusammenhangs des Europäischen ökologischen Netzes ´Natura 

2000`“ (§ 34 Absatz 5 BNatSchG) erforderlich. „Da die Maßnahmen zur Kohärenzsicherung die festgestell-

ten Funktionsbeeinträchtigungen beheben müssen, besteht keine Möglichkeit, ein Defizit durch Maßnah-

men zu kompensieren, die keinen Bezug zu diesen Lebensräumen und Arten besitzen. Ebenso ist eine 

Ersatzzahlung nicht möglich. Insoweit unterscheiden sich die Maßnahmen zur Kohärenzsicherung deutlich 

von den Ausgleichsverpflichtungen auf Grundlage der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung (§ 15 

BNatSchG).“ (BMVI 2019). 

7.1.6 Kenntnis-/Konzeptionsstand zu Maßnahmen zur Begrenzung von Stoffeinträgen 

und zur Erhaltung der Nutzungsmöglichkeiten 

Seeinterne und -externe Maßnahmen zur Begrenzung von Stoffeinträgen und zur Erhaltung der Nutzungs-

möglichkeiten wurden in der Vergangenheit bereits ergriffen oder konzipiert. Hierzu zählen die regelmäßige 

Entnahme und Deponierung von Schlamm und Sand, offensichtlich etwa in der Größenordnung der jährli-

chen Neubildung, sowie die Reduzierung der Nährstoffeinträge über die Regenwassereinleitungen der Ort-

steile Steinhude und Großenheidorn (Stadt Wunstorf) durch Versickerung von gering belastetem Regen-

wasser in der Fläche sowie Rückhalt und Behandlung von stark belastetem Regenwasser in Regenklärbe-

cken. 

Grundsätzlich sind viele Nutzungsanforderungen in und am Steinhuder Meer relevant. Es gibt auch Mei-

nungen, die teilweise auf weitreichende Forderungen im Hinblick auf (komplette) Entschlammungsmaß-

nahmen hinauslaufen. 

Sinnvolle Zielstellungen für die Zukunft und vor allem für einen Seeentwicklungsplan werden vor allem 

konkrete Maßnahmenableitungen zur weiteren Begrenzung externer Stoffeinträge (vor allem bei Phosphor) 

sowie zur Wasserpflanzenentwicklung (Verzicht auf einen Teil des Sees für Nutzungen) sein. Wenngleich 

aufgrund der Flachheit des Sees zunächst ein Aufwuchs der Unterwasservegetation im gesamten Bereich 

des Sees denkbar wäre, fand dieser bedingt durch die Wind- und damit Wellenexposition historisch nach-

weislich überwiegend in den jetzigen Bereichen der NSG vor dem West- und inselhaft auch vor dem Süd-

ostufer statt. Als Maßnahmen dürften Maßnahmen der Moorrenaturierung, der Niederschlagswasserreini-

gung (Ortschaften), Nährstoffretentionslösungen an Zuflüssen, Erosionsschutzmaßnahmen, Maßnahmen 

der Düngeberatung, der Uferentwicklung, P-Fällungs-Maßnahmen und vieles mehr eine große Rolle spie-

len. Aber auch lokale Gewässerunterhaltungsmaßnahmen werden weiterhin erforderlich sein (z. B. 

Schlammbeseitigung/-verlagerung, Maßnahmen gezielter gewässerökologischer Entkrautung zur Freihal-

tung bestimmter Bereiche). 
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7.2 Zielkriterien 

Zur Ableitung der Planungs- und Untersuchungsbedarfe (Kapitel 7.3) sind neben den oben vorgenomme-

nen Einschätzungen und getroffenen Bewertungen auch Zielkriterien in den Blick zu nehmen. Zu entspre-

chenden Kriterien zählen insbesondere folgende Fragestellungen: 

 Welche Daten, Erkenntnisse werden für einen Seenentwicklungsplan gebraucht? 

 Welche Daten/Informationen sind voraussichtlich gut verfügbar bzw. leicht zu erheben/abzuleiten? 

 In welchen Fachbereichen liegen ausreichend Daten oder Erkenntnisse vor, in welchen bestehen 

Lücken? 

 Wie können ggf. auftretende Lücken effektiv und effizient geschlossen werden? 

 Was hat sich bei bereits durchgeführten Maßnahmen bewährt und was nicht? 

 Wie verbindet man vorliegende Erkenntnisse zu Belastungen/Gefährdungen mit einer echten 

(raumkonkreten) Analyse und Maßnahmenkonzeption? 

 Wie können die Aspekte des Klimawandels sachgerecht und angemessen integriert werden? 

 Wie können frühzeitig Aspekte nach § 34 BNatSchG „Verträglichkeit und Unzulässigkeit von Pro-

jekten; Ausnahmen“ berücksichtigt werden? 

Hinweis: Projekte, die zu erheblichen Beeinträchtigungen eines Natura-2000-Gebiets in seinen für 

die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen können, (strikt) un-

zulässig (vgl. auch Artikel 6 Absatz 2 FFH-RL: „Verschlechterungsverbot“). 

 Was muss man ggf. unter dem Aspekt von breiter Öffentlichkeitsinformation beachten (Daten, Kau-

salitäten, Verständnisfragen, erforderliche allgemeinverständliche Unterlagen für die Öffentlichkeit: 

Flyer, Öffentlichkeitsbroschüren, pdf-Dateien für Homepages)? 

7.3 Planungs- und Untersuchungsbedarfe 

7.3.1 Grundsätzliche Planungsbedarfe einschließlich erforderlicher Begleituntersuchun-

gen 

Aus alldem erwachsen folgende Planungsbedarfe: 

• Seeentwicklungsplan entsprechend Inhalten/Gliederung gemäß Kapitel 8.1 

• Natura-2000-Managementplanungen (besser: ein übergreifender, FFH- und SPA-Gebiet umfas-

sender Managementplan), möglichst zeitlich synchronisiert und inhaltlich kohärent mit dem See-

entwicklungsplan 

• Anschließende Genehmigungsplanungen für Maßnahmen, soweit rechtlich erforderlich (Wasser-

recht, Baurecht, Abfallrecht etc.) 

• Spezialgutachten und umweltfachliche Prüfungen (soweit erforderlich), insbesondere Umweltver-

träglichkeit, ggf. FFH-Verträglichkeit, Artenschutzfachbeiträge, ökologische Baubegleitung, WRRL-

Fachbeiträge, naturschutzfachliche Eingriffs-/Ausgleichslösungen, ggf. weitere Kompensationser-

mittlungen  
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7.3.2 Inhaltliche Schwerpunkte eines Seeentwicklungsplanes 

Entsprechend der Unterlagenauswertung und-bewertung sowie auch im Ergebnis von Einzelgesprächen 

mit Verantwortlichen (u. a. mit Herrn Dr. Ludewig, ArL Weser-Leine, mit Herrn Schuster, Seenkompetenz-

zentrum des NLWKN, mit Herrn Fiedler, Region Hannover) sind für den Seeentwicklungsplan folgende 

Handlungsschwerpunkte relevant: 

1. Befassung mit der Problematik der Schlammbildung, der Entschlammung, der ggf. möglichen see-

internen Schlammumlagerung und des Umgangs mit dem Schlamm (Lagerung, Entsorgung, ab-

fallrechtliche Behandlung) 

2. Begrenzung der externen Nährstoffeinträge (vordringlich im Hinblick auf den Phosphor) 

3. Wasserstandsmanagement (Steuerung, Wasserverluste durch Dämme, Planung der Fischauf-

stiegsanlage im Steinhuder Meerbach etc.) 

4. Umgang mit zu erwartenden Folgen des Klimawandels (meteorologisch, hydrologisch, ggf. auch 

im Hinblick auf Stoffeinträge) 

5. Strategisch-planerische Verzahnung entsprechender Aktivitäten mit der Entwicklung der Schutz-

gebiete nach Naturschutzrecht; insbesondere auch Prüfung auf Kohärenz (vor allem in der paral-

lelen Natura-2000-Managementplanung) 
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7.3.3 Besondere Untersuchungsbedarfe, Zeit- und Kostenschätzung 

Besondere Untersuchungsbedarfe (Untersuchungen/Konzepte/Planungen) ergeben sich aus vorstehen-

den Analysen und Bewertungen zum einen für den Seeentwicklungsplan, zu anderen auch unabhängig. 

Die einzelnen Bedarfe (als Empfehlungen) sind inklusive Zeit- und Kostenschätzung in Tabelle 7-1 darge-

stellt. 

Dabei werden drei Kategorien unterschieden: 

A) Dringend (nachdrücklich) zu empfehlende Untersuchungen/Konzepte/Planungen 

B) Untersuchungen/Konzepte/Planungen, die zu deutlich verbesserten Grundlagen und Aussagen 

führen 

C) Untersuchungen/Konzepte/Planungen, die zu detailliert verbesserten Grundlagen und Aussagen 

führen, die aber nicht „unbedingt“ erforderlich erscheinen 
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8 (Empfehlendes) Konzept für die Vergabe und die Erstellung eines 

Seeentwicklungsplans (SEP), Teil II 

8.1 Inhaltliche Gliederung 

In Anlage 1 zur Leistungsbeschreibung zur Angebotsabfrage der RH (2021) ist ein bereits zwischen der 

Region Hannover (RH), dem Amt für regionale Landesentwicklung Leine-Weser (ArL Leine-Weser) und 

dem Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN) abge-

stimmter Gliederungsentwurf für den Teil II des Seeentwicklungsplanes enthalten. 

Dieser Gliederungsentwurf ist gut systematisiert, erscheint inhaltlich grundsätzlich vollständig und erfüllt 

damit alle Voraussetzungen für einen fundierten, maßnahmenorientierten Seeentwicklungsplan. Aktuell 

wird nur Ergänzungsbedarf gesehen im Hinblick auf eine Zuordnung, in welchem Teil der Aspekt des Kli-

mawandels und seiner Folgen mit bearbeitet wird (Zuordnungsvorschlag in rot). 

Der Gliederungsentwurf umfasst folgende Punkte: 

1. Vorbemerkungen und Zielsetzung 

Ziel ist die nachhaltige und vielfältige Nutzungsfähigkeit des Steinhuder Meers sicherzustellen. Da-

bei werden vier Faktoren betrachtet: die Systematik der Entschlammung, Polderkapazitäten, Nähr-

stoffeinträge, Wasserstandsmanagement/Klimafolgen, die in ihren Auswirkungen betrachtet wer-

den.  

2. Anlass und Beteiligte (Zuständigkeiten) 

3. Bestandsdarstellung/Ausgangslage  

3.1. Gebietsabgrenzung und Eigentumsverhältnisse  

3.2. Geologie (Entstehung, Schlammablagerungen, Treibmudde/Verlandung) 

3.3.  Klimatologie  

3.4.  Hydrologie  

3.4.1.  Wasserhaushalt (Einzugsgebiet, Bilanz, WW-Schutzgebiete, Wasserstandsrege-

lung, Wassertiefen)  

3.4.2.  Limnologie (Wasserhygiene, Nähr- und Schadstoffe, Fische)  

3.4.3.  Gewässerunterhaltung (Entschlammung, Verwallung, Bewirtschaftung)  

3.5.  Naturschutz (Schilf, Uferstrukturen) & Schutzgebiete, Planungen und Konzepte  

3.6.  Land- und Forstwirtschaft  

3.7.  Fischerei  

3.8.  Tourismus (Naherholung, Fremdenverkehr, Kulturlandschaft) 

3.9.  Gewässernutzung (Stege, Vereine, Personenschifffahrt, See/Ufer, Anrainer, DStMVO, Ba-

den) 

4.  Nutzungsansprüche, Folgen des Klimawandels 

4.1.  Eingetretene und wahrscheinliche künftige Veränderungen in Folge des Klimawandels 

(hydroklimatische Verhältnisse, Abflussverhältnisse) 

4.2 Wasserwirtschaft/Gewässerökologie (WRRL, Zu- und Abflüsse) 

4.3.  Naturschutz  
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4.4.  Tourismus und Erholung 

4.5.  Wassersport 

4.6.  Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft  

4.7.  Anrainer/Siedlung  

5.  Handlungsfelder (Entwicklungsziele) und Maßnahmen  

5.1. Wasser  

5.1.1. Höchstwasserstand/Verwallungen/Ablassbauwerk  

5.1.2. Wassermengenmanagement (Zu- und Abflüsse)  

5.1.3.  Fremdwasserzuleitung  

5.2. Schlamm/Sediment  

5.2.1.  Beeinflussung der Schlammbewegung/Stegmanagement  

5.2.2.  Entschlammungsstrategie  

5.2.3.  Poldermanagement  

5.2.4.  Schlammverwertung  

5.2.5.  Umspülungen im Gewässer/Ufer- und Schilfschutz 

5.3.  Nähr- und Schadstoffe 

5.3.1.  Reduzierung von Nähr- und Schadstoffeinträgen (Zusatzberatung im Einzugsge-

biet, Sanierung Oberflächenentwässerung, Sediment-/Rückhaltebecken)  

5.3.2.  Gewässersanierungsmaßnahmen (diverse Methoden)  

5.4. Biologie 

5.4.1.  Wasserpflanzenbestände  

5.4.2.  Uferstrukturen  

5.4.3.  Fische 

5.5. Nutzung  

5.5.1.  Strandbereiche an Süd- und Nordufer  

5.5.2.  Personenschifffahrt und Bootsverkehr/Bootstypen  

5.5.3.  Fischerei  

5.5.4.  Insel Wilhelmstein  

5.5.5.  Umweltbildung  

5.6. Kommunikationsstrukturen 

6.  Ausblick 
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8.2 Begründung der Ansätze der Zeitplanung und der Kostenschätzung 

Für die Erstellung eines Seeentwicklungsplanes Steinhuder Meer (Teil II) werden Zeitansätze für Honorare 

externer Dienstleistungserbringer abgeschätzt. Als Stundensätze werden folgende branchenübliche An-

sätze herangezogen: 

• Inhaber/Geschäftsführer: 95,- €/Stunde 

• Ingenieure/wiss. Mitarbeiter: 75,- €/Stunde 

• Technische Mitarbeiter: 55,- €/Stunde 

Honorarbezogene Nebenkosten werden pauschal mit 5 % angesetzt. Sonstige Kosten werden einzelfall-

bezogen ausgewiesen und begründet. Generell und einheitlich werden zudem 19 % gesetzliche Mehrwert-

steuer auf alle Leistungen in Ansatz gebracht (entsprechende Umsatzsteuerpflicht wird vorausgesetzt). 

Es erfolgt jedoch keine Betrachtung zu den (internen) Kosten der beteiligten Institutionen. 

8.3 Notwendige Arbeitsschritte und Untersuchungen 

Die Darstellungen zu notwendigen Arbeitsschritten und Untersuchungen erfolgen komplett in Tabelle 8-1. 
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8.4 Zeitplanung 

Bei der Zeitplanung sind folgende Aspekte zu berücksichtigen: 

• Erforderlicher „reiner“ Zeitbedarf entsprechend Kapitel 8.2 

• Berücksichtigung paralleler zeitlicher Erfordernisse, z. B. parallele Bearbeitung anderer Projekte, 
Urlaub etc. („Bruttozeitraum“) 

• Chronologie und teilweise Parallelität der Arbeitsschritte 

Von daher kann zum einen eine Abschätzung der für die einzelnen Bearbeitungsschritte benötigten Bear-

beitungsdauer (Tabelle 8-2) und zum anderen eine Darstellung zur möglichen Parallelität der Bearbeitung 

(Bearbeitungsphasen, Abbildung 8-1) erfolgen. Damit ergibt sich eine geschätzte Gesamtbearbeitungs-

dauer für einen Seeentwicklungsplan im Bereich von ca. 15 Monaten. Werden ergänzende, besondere 

Untersuchungen durchgeführt oder weitere Leistungen integriert werden, ist der Zeitraum ggf. entspre-

chend anzupassen bzw. länger anzusetzen. 

 

Tabelle 8-2: Abschätzung der für die einzelnen Bearbeitungsschritte eines SEP benötigten Bearbeitungsdauer 

Arbeitsschritt/Untersuchungsinhalt Jeweils angesetzte Bearbei-

tungsdauer (Bruttozeitraum) 

Grundlagenerarbeitung 2 Monate 

Darstellungen zu Zielen und Randbedingungen 1 Monat 

Darstellungen zur Ausgangslage/zum Ist-Zustand 4 Monate 

Darstellungen zu den aktuellen und künftigen Nutzungsansprüchen, Folgen des Kli-

mawandels 

2 Monate 

Darstellungen zu Entwicklungszielen, Handlungsfeldern und Maßnahmen 8 Monate 

Darstellungen im Sinne eines Ausblicks 1 Monat 

Abfassen/Erstellen des Seeentwicklungsplans als Bericht inkl. Karten, Abbildungen, 

Tabellen usw. 

2 Monate 

Aufbereitung und Übergabe aller digitalen Daten 1 Monat 

Aufgaben der Projektleitung und -koordination inkl. Qualitätsmanagement Gesamte Laufzeit 

Abstimmungen mit dem Auftraggeber und den sonstigen Projektbeteiligten Gesamte Laufzeit 

Optional: Erstellung allgemeinverständlicher Unterlagen für die Öffentlichkeit: 2 Monate 

Optional: Öffentliche Vorstellung der Projektergebnisse 1 Monat 
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